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Lodz, Petrikanerſtraße Nr. 17, Lodz, 


„Hotel Imperial“ 


auch Chambres gar nied, im Centrum der Stabt 
Comfortable Einrichtung. Elektriſche Belench⸗ 

h tung, Zimmer von 1.25 au. 
Inhaber: Cecar Guhl, 
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Dr. B. KHAN 


vom Auslande zurück. Erednie-Etrafe Nr. 5, 
Spezialarzt . Haut-, veueriſche Krankhelten und Kosmetik. 
. nach Ehrlich⸗Hata intravenöse 606) 

andlung mit Elettrizität (Elektroliſe und Bibriations⸗ 
maſſage). Sprechſt. von 9—1 und 4-8. Sonutags von 9—2 


Zahnürztliches Kabinett 10485 
Krutka⸗ 


L.SLADKIN, d 


Ehem. Aſſiſtent des zahnärztl. Iufti« 
tuts D. Hofzahnarztes Eugel in Berlin 


bat ſich in Lodz niedergelaſſen als Spezlaliſt für zahn 
ͤrzuſche Metalllechnil, Soldkronen, Brücken 
(künſtuche Zähne ohne Ganmen), Gold- und For- 
zeilan-Piomben. Regulierung ſchlef gewachſener 
Zähne ꝛc. Sprechſi unden: von 10—1 n. von 4—8 
Uhr, an Sonn- und Feiertagen von 10—12 Uhr vorm. 


Sahnarzt 


Rakischski 


wohnt jetzt Petrikauer-Strasse Nr. 81 


18141 


zurückgekehrt. 


Vetrilenerfir. Nr 47. Sprechſtunden von 11-1 2 36 Aht 


— — 


Die Veruhſchiedung 
Tolmutſchems. 


Der Odeſſaer Stadihauptmann Generalmajor 
Tolmaiſchew ift bekanntlich unter Beförderung 
zum Generalleutnont kraukheitshalber in Penflon 
geſchickt worden. 

Der „Herold“ ſchreibt hierzu: Der Name 

Tolmatſchews iſt in ganz Rußland belaunt ge- 
worden. Das könnte eigenlich Wunder nehmen, 
denn an und für ſich hat Tolmatſchew herzlich 
wenig in die Wagſchale zu werfen. Er war ein 
ganz gewöhnlicher Dutzendgeneral mit Gamaſchen⸗ 
Berſtand, der ſich in adminiſtrativen Uemtern 
aufge dient hatte. Rein Menſch würde je beſon⸗ 
ders von Tolmatſchew geredet haben, wenn Tol⸗ 
malſchew nicht einen Vorzug gehabt hätte: feine 
Zeit zu begreifen. 
Wenn andere Udmintſtratoren ſich in 
ihrer Tätigkeit noch in gewiſſem Sinne durch 
das Geſetz gebunden fühlten, fo exiſtierten der⸗ 
artige Hemmniſſe für Tomatſchew nicht. Mit 
einer ſaſt beneſdenswerten Naivität nahm der 
Odeſſaer Stabthauptmann als ſelbſtverſländlich 
en, daß alles zu geſchehen habe, was von ihm 
angeordnet wird. Das war, wenn man will, 
Folmatfchens Stärke. Der General kümmerte 
ſich nicht im Geringſten darum, ob die ruſſiſche 
Intelligenz ob feiner Verfügungen ſtarr war oder 
nicht, Tolmalſchem ſprach, und damit war die 
Sache erledigt. f 

Nur ein folder Mann konnte es auch zu⸗ 
wege bringen, daß das faſt durchweg Liberale 
Odeſſa einen reaktionären Vertreter in die Reichs 
duma ſchickte. 

Tolmaiſchew war int einem Worte eine 
Macht geworden, weil er ſich ungeniert jede 


Erſchelnt wöchentlich 


Variete Nelenenhof 


Hente und täglich: vorſtellung. 


den 25. November findet keine Vorſtellung ſtatt, 
da ein Ball im Saale abgehalten wird. 


E EMMA AEN 


U. Z. SARADZEW ‚& 


Redaktion, 
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Willkürlichkeit mit 


Macht nahm und 
treuen Dienftes fir 


er 
den ſchönen Worten des 
Thron und Altar drapierte. 

Vielleicht werden einige Opkimiſteu meinen, 
daß die Enklaſſung Tolmatſchews einen Sieg 
der Pelnzipien der Geſetzlichkeit bedeutet, viel⸗ 
leicht werden fie geneigt ſein, die Eutlafiung 
Tolmatſchews mit der neuen Aera unter dem 
neuen Premier in Verbindung zu bringen. 

Eine ſolche Auffaſſung aber würde die 
Bedeutung der Eutlaſſung Herrn Tolmatſchews 
weit übertreiben. Das Regime des „Gutdün⸗ 
lens“, das Herr Tolmaiſchew in Odeſſa einge⸗ 
führt hatte, war kein Hindernis, ihn für noch 
größere Dinge“ in Ausſicht zu nehmen. Noch 
am Tage der Entlaſſung Tolmatſchews erklärte 
„Nuſſkoſe Snamja“ triumphierend, daß die be⸗ 
währte Spitze des Throues berufen ſei, die Leis 
tung ber Gendarmerie in ihre Hand zu 
nehmen,. 

& feinen weſentlich Fragen der Geldae⸗ 
bahrung geweſen zu fein, welche den braven Ge⸗ 
netul um ſeine ſchöne Stellung brachtln. Durch 
die Preſſe find ſchon die Ausſagen des zu Zucht⸗ 
haus verurteilten Rapitäns Jermolow gegangen, 
welche die „Uneigennüßigkeit" des Allgewaltigen 
von Odeſſa in eln merkwürdiges Licht ſtellen. 
Auch noch einige andere Geſchichten ſol⸗ 
len aufgetaucht feim. , . . und Herr Tolma⸗ 
Kern fiel. 

Die wahrhaft ruſſiſchen Leute werden ihre 
Sitze nicht fo ohne weiteres fallen laſſen wolleu. 
Her Tolmalſchew iſt fr auch mit Uniform und 


Penſion verabſchiedet; er iſt der Landſturm⸗In⸗ 


Zahnarzt F. Porussta 


wiſſe 


fanterle des Petersburger Gouvernements zuge⸗ 
zählt, alſo, ſozuſagen, dei der Hand. 

Es unn alfo fein, daß, ſobald erſt über ges 
Dinge Gras gewachſen iſt, ſich auch der 
Geſundheiſszuſtand des Generalleuinauts a. D. 
wieder heſſert. Es wäre zu voreilig, Herrn 
Tolmatſchen ſchon auf immer Lebewohl zu 
ſagen. 


Zur Koloniſten⸗ 
Vorlage. 


Aus Petersburg wird dem „Rev. Beob.“ ge⸗ 
ſchrieben : 4 

Wie wir von kompetenter Seite erfahren, 
wird die vom me ai approbierte und der 


Duma übergebene Gesetzesvorlage des Miniſters 
des Innern über Rechtsbeſchränkung der 
nichlruſſiſchen Anſtedler in den Gouvernements 
Wolhynſen, Kiew und Podolien, die ſog. Kolo⸗ 
niſtenvorlage, die, wie bekannt, von der Duma⸗ 
kommiſſton augenommen, von der Dftobriften« 
frallion aber, nach Kenniuisnahme eines Mes 
moires der Deutſchen Gruppe in Petersburg, 
ab gewieſen wurbe, aller Wahrſcheinlichkeit nach 
in dieſer Dumaſeſſion nicht zur Verhandlung ge⸗ 
langen, da die Duma mit Makerien von allge⸗ 
meiner Bedeutung überhäuft iſt, andererſelts aher 
in Dumakreiſen 
nicht gedrängt wird. Damit dürfte das Schickſal 
der natlonaliſtiſchen Vorlage eniſchieden fein, 
Denn, foll ſie von der vierſen Duma in Ver⸗ 
handlung gezogen werden, ſo muß ſie von der 
Regierung von neuem eingebracht werden. Nun 
iſt aber nicht auzunehmen, daß das Kabinett Ko · 
kowzow ſich mit einer derart ultranationaliſtiſchen 
Vorlag⸗ wird identifizieren wollen, um jo mehr, 
als wahrſcheinlich der Beſtand der vierken Duma 
wenig Uusſichten für einen Erſolg bieten wird. 
Dem Kaninett dürfte es vielleicht nicht unlieb 
ſein, in dieſer Weiſe dieſe Vorlage, für die ſelbſi 
iu der britten Duma keine Majorität zu haben 
iſt, von ſich abzuſchlltteln. Wir wollen hier noch 
hervorheben, daß die den rechten Fraktionen an ⸗ 


gehörenden Deputierten des Gouvernements Wol 


Abminiſtration und Expedition, Petrikauer⸗Straße Nr. 15 (im eigenen 
Illlale der Expedition in Lodz, Petrikauerſtraſßſe 146, iu der Buchhandlung 
von R. Horn, Inhaber: J. Winkopf. Telephon 26—88. 


Freitag, den Nobember 1911. 
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zu eiuer Erledigung der Sache 
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eue endzer Zeitung 


Telephon Nr. 271. 


1 LA GRAZIA d, NAR CISS MERTEN S sunstt, 
S „ MINN& FINN SS. LISETT AND fOr 
a The Pald 
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Az Nach der Vorſtellung Kabarett. 


Abend⸗Ausgabe. 


Inſerale koſten: An: del 
1. Seite pro 4-gejpaltens Rom 
nzeillgeile oder beren Naan 
Kop. und auf der G⸗geſpah 
wen Inſeratenſelte 9 Kop., 
ar das Ausland 70 'fennig, 
ip. 25 Pfeunſg. Reklamen: 
80 Kop. pro Mettigele oben 
deren Raum. In ſerate 
werden durch alle Annoncen⸗ 
Burraus des In und Aut⸗ 

landes angsnommen. 


Abonnements⸗Exempla r. 


* 
1% 
4 


Jeden Sonn- und Feiertag: 


Koffee-Konzert. 


Auftreten erſtklaſſ. Artiſten. Anfang 
4 Uhr. Entree 25 Kop., Kinder 10 top. 


| 


Bekanntmachung. 


Hiermit bringe ich zur allgemeinen Kenntnis, daß meln bisheriger Angeſtellter Herr 


Fabian Rutenberg 


mit dem heuligen Tage in meinem Geſchäſt uicht mehr tätig iſt und font auch nicht das Recht hat, weder Beſte le 
lungen anzunehmen noch in meine Namen Rechnungen einzukaſſteren. 
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. 


E 


hynien, auf das es hier hauptſächlich ankommt, 
ſich privatim gegen die Vorlage, als für das 
Laud ſchädlich und vom poliſchen Standpunkt 
aus durchaus überflüſſig, ausgeſprochen haben. 


Perſien gibt nach. 


London, 23. November. (Spez.) 

Nach einem offiziellen Telegramm Habe Per⸗ 
ſien alle Forderungen des ruſſiſchen Ultima⸗ 
tüms erfüllt. Der perſiſche Geſandte in London 
verſtäudigte offiziell das Auswärtige Amt in 
London in dieſer Richtung. Das neue perſiſche 
Kabinett wird heute zuſammentreten und ſich ſo⸗ 
fort den Medſchlis vorſtellen. Die Gendarmen 
des amerikaniſchen Generalzollverwalters, Herrn 
Morgan Schuster, haben den Beſehl erhalten, 
die Beſitzung von Schua es Sultaneh zu räu⸗ 
men. Die perſiſche Regierung hat fi auch 
eutſchloſſen, Ruß land gegenüber Entſchuldigungen 
auszuſprechen. Die ruſſiſche Regierung iſt offi⸗ 
ziell durch England benachrichtigt worden, daß 
Perſien das Ultimatum akzeptiert habe. Die 
per ſiſche Regierung hat dieſe Eniſchließung aus 
der Erwägung heraus getroffen, um ein Ueber ⸗ 
treten ruſſiſcher Truppen auf perſiſches Gebiet 
zu vermeiden. Mau zeigt ſich in London außer⸗ 
ordentlich überraſcht über die geſtern aus Tehe⸗ 
ran eingetroffenen Telegramme, wonach ein Teil 
der ruſſiſchen Truppen bereits die Grenze über⸗ 
ſchritten habe. Andere Telegramme — aus Pe⸗ 
tersburg und Baku — melden, daß die erſten 
Abteilungen der ruſſiſchen Truppen in Enſeli 
eingetroffen ſind. 

Täbris, 24. November. (P. T. A.) In 
Nemetaba hei Täbris find 5000 Perſonen, die 
in der Umgegend leben, auf dem Gute des rufe 
ſiſchen Konſulats erſchienen und Haben um 
Schutz gegen die Augriffe der in Täbris hau⸗ 
ſenden Fidajen gebeten. — Die Verbindung mit 
Täbris iſt wieder hergeſtellt. Die hier eings⸗ 
troffenen ruſſiſchen Truppen werden von der 
Bevölkerung Maragas freundlich aufgenommen. 


Die Lage 
in Tripalis. 


Rom, 23. November. (Spez.) 

Aus Tripolis wird gemeldet: Die Ruhe um 
Tripolis iſt ſo groß geworden, daß man in der 
Stadt den Eindruck hat, als befände man ſich 
lediglich in einer größeren Garniſonſtadt und 
niezt im Kriege in einer eroberten und vom 
Feind unabläßig beläſt igten Stadt. Die täglichen 
Aufſtiege des Feſſelballons bringen etwas Leben 
in das Bild, da mit ihnen die Beſchießung des 
türkiſchen Lagers durch den Kreuzer „Carlo 
Alberto“ beginnt. Geſtern waren die Schüſſe 
auf die im Oſten der Stadt gelegene Ortſchaft 
Amrus gerichtet, wo ein Beirächtlicher Schaden 
angerichtet worden ſein ſoll. Die Türken und 
Araber hätten zahlreiche Verluſte gehabt. An de⸗ 
rerſeits wird gemeldef, daß feindliche Truppen 
zwiſchen dem Fort Mennt und dem Brunnen 
Tſchelſa augelroffen wurden. Die italientfche 
Artillerie eröffnete ein Feuer auf die Türken und 
brachte ihnen große Verluſte bei. Im Laufe des 
Nachmittags herrſchle vollſtäudige Ruhe an der 
Borpoftenlinie. Nur an den tlalieniſcheu Ver⸗ 
teibigungswerken wurde gearbeitet. 


Die Warſchauer chemiſche Waſchanſtalt und Färberei von 


WEADTSEAW PIETK A. LODZ 


führt alle in das Fach der chemiſchen Wäſcherei ſchla⸗ 
genden Aufträge ſchnell, gewiſſenhaft und billig aus. 
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Inhaber des Pelzwaren⸗Geſchäfts 


A. Bromberg, 


Petrikauer⸗ſtreſſe Nr. 31. 
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Petrikanerſtr. 84, Tel. 851, 
Filiale Petrikauerſtr. 167, L 
Konſtautinopel, 23. November. (Spez.) 
Der ehemalige Oberſt Sadik Bey, der gegen die 
Politik des Komitees Einheit und Fortſchrilt 
außerordentlich heftig aufgetreten war und der 
infolgedeſſen die Armee verlaſſen mußte, hat aus 
verſchiedenen Oppoſitionsparteien gemeinſam mit 
den griechiſchen Abgeordneten der Kammer einen 
einzigen Oppoſitionsblock gebildet. Die neus 
Parlei führt den Namen „Liberale Entente.“ 
Als ihre Hauptziele bezeichnet ſie die Sicherung 
der vollſtändigen Durchführung der Verſaſſung 
im ottomaniſchen Reiche und die Bulaumane) 
faſſung aller Teile des oltomaniſchen Reiches zu 
einer wahrhaften und politiſchen Einheſt. Des 
erſte Palaſtſekretän Kalia Zia hat ſein Senato⸗ 
reumandat niedergelegt, um dadurch dem Konflüt 
zwiſchen Miegternng und Senat ein Ende zn 
machen. eum 


Die Lage in Thing. 


Schanghai, 23. November. (Spez.) 

Juanſchikals Erklärung zu gunſten einer ver⸗ 
faſſungsmäßigen Monarchie hat alle Hoffnung 
abgegraben, daß eine Einigung zwiſchen ihm und 
den Rejormern ſtattfinden könnte. Ein Bürgers 
krieg wird folgen, der nur durch die vollſtändige 
Niederlage einer der beiden Parteien beendet wer⸗ 
den wird. Die Revolutionäre fürchten, daß die 
Nachricht von eiuer Niadermetzelung der Euro⸗ 
päer zu einem Eiuſchreiten der europäiſchen Mächte 
führen dürfte. 

Hongkong, 23. November. (Spez.) 

Au dem Gebäude, in dem die Provinzialver⸗ 
ſammlung tagte, iſt geſtern eine Bombe geſchleu⸗ 
dert worden. Es ereignete ſich eine ſehr lebhafte 
Panik. 

Peking, 93. November. (Spez.) 

Von verſchiedenen Seiten eingetroffene Nach⸗ 
richten beſagen, daß ſich in der Umgebung von 
Peking 42 Bataillone Infanterie, 10 Batterien 
Artillerie, 2 Kavallerieregimenter und 4 Gen le⸗ 
und Train⸗Regimenter befinden. Der Reſt der 
Truppen, etwa 12000 Mann, lagert im Norden 
des Gelben Fluſſes. 

Tokio, 24. November. (P. T.-A.) Die Nach⸗ 
richten von der Ermordung der in Sianfu 
lebenden &uropäer geben der öffentlichen Mei⸗ 
nung Anlaß dazu, ein Eingreifen Japans und 
Rußlands, ſowie der anderen Großmächte in die 
chineſiſchen Angelegenheiten zu verlangen. 

Peking, 24. November. (P. EA) Die in 
der Reichshauptſtadt lebenden Beamten find in 
ihre Heimat, die ſüdlichen Provinzen Chinas, 
abgereſſt, um in den Dienft der neuen Regierung 
zu irelen. Die Miniſterien ſehen ihrer Auflö« 
fung entgegen. Die Lage der ubrbdlichen Trup⸗ 
pen iſt augeſichts des Mangels an Proviant eine 
ſehr schwierige. Gerüchten zufolge, wird in der 
nächſten Zeit eine beſondere Sitzung der erſten 
Siaatsmänner ſtaitfinden, um über die Forde⸗ 
rungen der Revolutionäre zu beraten. Die Ne 
volutionäre in Schanghai haben eine Eskadre 
gegen die Revolutionäre im Norden abkomman⸗ 
diert. In Tſchifu find die amerikaniſchen und 
japauiſchen Landungstruppen auf ihre Schiffe 
zurückgelehrt. In der Stadt patrouillieren chine⸗ 
ſiſche Soldaten. Zeitungs nachrichten zufolge, iſt 
Zfinanfu in der Provinz Schanlun als Republik 
prollamiert werden. Präſident iſt der Gouverneur 
Suubaoiſchi. 

— — — 
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Schreckliche 
Eiſenbahn - Nataſtrophe. 


Paris, 23. November. 
Heute früh ereignete ſich in der Nähe von 
Saumur eine ſchrecklſche Eiſenbahnkataſtrophe. 
Degengüffe ber letzten Tage baben die Eiſe ndahn⸗ 
brücke über bie Thou et unterſplllt. In der 
Nacht ſtürzte die Vrüde ein, wovon die Bahn⸗ 
bedienung Infolge des herrſchenden ſtarlen Nebels 
nichts wußte. Der Lolomotivführer des die 
Strecke paſſterenden Zuges hatte aus demſelben 
Grunde die zuſammengeſtürzte Bellcke nicht ent⸗ 
deckt und fuhr in den Abgrund hinein. Drei 
Waggons ſtürzten in den Fluß und gingen in 
Trümmer. Es fpielten fi entſetzliche Seenen 
ab. Die Zahl der Todten und Verwundeten iſt 
ſehr groß. 
Taumur, 24. November. (P. TR.) 
Durch die geſtrige Eſſenbah nkataſtrophe bei 
Montreuil find 30 Perſonen ums Lebeu ge⸗ 
kommen. Zwei Lokomotiven und füuf Wagen 
find den Abhang binunter und in den Fluß 
geſtürzt. 
Paris, 34. November. (Spez.) 
Bisher iſt es nicht gelnugen, die genaue Zahl 
der Opfer der geſtrigen fürchterlichen Kalaſteophe 
in Montreull ſeſtzuſtellen, noch die Waggons 
ans den ſtüemſſchen Fluten des Fluſſes Thouet 
zu heben. 

Das Waſſer Überdeckt alle Wagen mit Aus nahme 
eines einzigen, auf dem zehn Paſſagiere Tauern, 
denen es gelungen iſt, ſich durch die Fe nſter zu 
retten. Nach langen vergeblichen Bemühungen 
gelang es vom Ufer aus ihnen Nahrung zu 
reichen. Bisher hat man 20 Leichen geborgen, 
un zer inen diejenigen dreier Nonnen, Wie amt 
lich behauptet wird, fft bie Brücke erſt unter ber 
Laſt des Zuges zufammen geſtürzt, indes war fie 
bereits ſelt längerer Zell iu ſehr ſchlechtem Zu⸗ 
‚Stande. 


Ihronik n. Lohnles, 


Der japaniſche Konſul. Der „Warſch. 
Diem." tell mit, daß Seine Maſeſtät der Kaiser 
Allerhöchſt befohlen haben, Heren Bronislaw Gold⸗ 
leder als außeretatmüßigen japaniſchen Konſul 
zuzuerfennen. 

Der nene franzöſiſche General : Konſul 
Der „Warſch. Dnew., tetli mit, daß der General ⸗ 
Gouverneur eine Verfügung erlaſſen hat, Herrn 
Jages de Chaunes zur Ausnbung der Pflichten 
bes franzöſiſchen General⸗Konſuls in Warſcha n 
bis zu feiner Anerkennung durch deu birtgierendan 
Senat proviſoriſch zuzulaſſen. 

Unterrichtsſprache in den Schulen. 
Die Kommiſſion der Reichsduma für Schulauge⸗ 
legengeiten erhob zum Beſchluß, daß die Unter- 

isſprache in den Privotſchulen und Surfen 
von den Gründern beſtimmt werden kann. Eine 
Ausnahme bilden nur die neun Weſt⸗Gouverne⸗ 
ments Rußlands. 

Die Zollkammer in Szezypior nd. 
Der Finanzminiſter hat ber Duma einen Ent⸗ 
Wurf vorgelegt, jährlich 89,452 Rubel zu ber 
willigen, um das Die nſtperſonal der Zollkammer 
in Szezypiorno, im zollbezirt Kaliſch zu ber 
größer, Die Zufuhr ans dem Ausland durch 
dieſe Kammer iſt im Laufe der letzten Jahre 
rieſſg gewachſen. Wärend im Jahre 1906 über 
Sicippiorun Waren file 9 588000 Rubel aus 
dem Ausland kamen, und dafür Zoll in Süße 
bon 4,542,000 Aubeln erhoben wurde, erreichte 
die Zufuhr im Jahre 1910 bereits einen Wert 
von 100,545,000 Rubel und 24,837,000 Rubel 
wurden an Boll erhoben. Das gegenwärtig e 
Perſonal der Raumer in Szezyplorno, das ſich 
aus 31 Beamten, 36 Kanzliſten und 53 Auf⸗ 
ſehern zufammenſetzt, taun mit der augehüäuften 
Arbeit nicht fertig werden. Es wird daher 
eine Vergrößerung der Zahl der etatmäßtgen 
Beamten um 12, der Raugliſten um 15, ber Huf 
ſeher um 17 veautragt. 

Das ungewöhulſche Wachstum des Verkehrs 
in Szezppioruo erklärt ſich durch den Ban der 
Kaliſcher Bahn, auf der große Warenpoſten ſo 
wohl nach dem Lodzer Fobriksgeblet, als auch 
weiter nach Rußland befördert werden. Die 
Zellſammer in Szezypiorne ſteht negenmwärtig, 
was die Höhe her eingenommenen Zölle aube⸗ 
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tiſſt, au vierier Stelle im Reich und wird in 
die en Beziehung alle anderen Kammern erſter 
Aue audſiechen. Ins Ausland gehen Über dieſe 


Go ſammex beſonders Holz und Geireide. 
„ Ninematographen Juſpektoreu. In⸗ 
folge der heranwachſenden Zahl von Kinemato⸗ 
Graphen ift in maßgebenden Kreiſen das Projekt 
entstanden, Bolten ſpezieller Kinematographen ⸗ 
„Inſpektoren zu kreiereu, zum Zwecke einer genaue⸗ 
zen Be aufſichtigung der Apparate, ſowle im 
Jutereſſe der öffentlichen Sicherheit. Angenom ⸗ 
men kann werden, daß ſich dieſes Projekt nur 
auf bie Neſidenzſtädte u. ſ. w. bezieht, denn in 
Lodz iſt die Zahl der Kiuematographen wirklich 
noch nucht jo groß, daß zu ihrer Beaufſichtigung 
ein beſonderer Inſpeklor nöllg wöre. 
Weſtimmungen über die Jagd. In der 
Komrutmon zur Jagdangelegenhetten der Duma 
usb diefer Tage die zweite VLeſung des neuen 
ee bentoeſe, der von der Ackerbau ⸗ Haupt ⸗ 
bin Gommiesfereien ber Duma 
ana: warden iſt, vorgenommen werden. — 
dern een Gutlpurf 


ae 
Ing bos 


2 


haben, wie erg, 


die Mitglieder der Kommiſſſion in der erſten 
Leſung den Tenſus betreffs des Beſitzes eines 
F ächenroumes, der gegenwärtig im Röuigreich 
(150 Morgen) ſomle in den ballſſchen Gonver⸗ 
nements in Anwendung kommt, geſtrichen. Ge⸗ 
gen dieſe Streichung opponierte der Abgeordnete 
H. Swfeneickt, da ſie das Wild mit völliger 
Ausrottung bedrohe und eine rationelle Schonung 
des Wildes durch fie zur Unmöglichkeit würde. 
Der Geſetzentwurf hal für unſeren Wildbeſtaud 
und unſere Grundbeſißer eine große Bebentung, 
da das neue Geſetz an die Stelle der gegenmär- 
lig geltenden, im Jahre 1871 erlaſſenen Son⸗ 
derbeſtimmungen fiber die Jagd treten ſoll. 

„ Kum Auskanf der Warſchau Wie ⸗ 
ner Bahn : Die Hoffuung, daß das Eiſenbahn⸗ 
Netz auf dem linken Weſchſelnſer in Ktzuigreich 
Polen erweitert wird, ſchwindet immer mehr. 
Das Projekt der Radomer Bahn, das die War⸗ 
ſchau⸗Wener Eiſenbahn Geſellſchaft entwerfen 
ſollte, iſt augenſcheinlich begraben, aber wichtiger 
iſt, daß deutſche Finanzkreiſe, die den Bau der 
Bahn Herby — Kielce unterſtſitzt haben und ſich 
lebhaft für die Verlängerung dieſer Strecke 
längs der gallziſchen Grenze bis Wolyn intereſ⸗ 
ſierlen, durch das Belſpiel der Wiener Bahn ab⸗ 
geſchreckt find und jede weileren Verhandlungen 
nach dieſer Richtung abgebrochen haben. Es er⸗ 
ſcheint auch zweifelhaft, od das Projekt der Wie⸗ 
ruſchower Bahnſtrecke in Aubelracht bes Aus⸗ 
kaufs der Wiener Bahn verwirklicht werden 
wird. 

Von der Warſchan⸗Wiener Giſen 
bahn. Der Verwaltung der Warſchau⸗Wien er 
Eiſenbahn ging vom Miniſterium der Kommunika- 
tionen telegraphiih die Aufforderung zu, un⸗ 
verzüglich genaue Angaben über den Beamtenetat 
für das künftige Jahr zu machen. In deu ſetzlen 


Tagen gingen der Verwaltung genannter Bahn 


auch 120 Eutlaſſungsgeſuchte von Beamten zu. 
Unter anderen kam auch der Haupllaſſierer um 
feine Entlaſſung ein, der bereits ſeit 40 Jahren 
auf der Bahn sarbeiteis, ſowie mehr als zehn 
ältere Staliouschefs. In den Abſchiedsgeſuchen 
bitten die Petenten, ihnen die Peuſionseinlagen 
auszuzah leu. 


* Pick + Nachrichten. Auf Anordnung 
der Warſchauer Gerichts⸗Palate iſt bie Heraus 
gabs det „Gazeſa Warszawska“ bis zur Ent ⸗ 
ſcheidung des gegen den Redakteur der genannten 
Beitung anhängig gemachten Prozeſſes, ſiſtiert 
worden. Der Prozeß iſt bekauntlich wegen eines 
Artikel über Finuland angeſtrengt, weswegen auch 
bereits dle belreffende Nummer „Gazela Waeſch.“ 
konfisziert wurbe. 


» Weihnachtsbitte. Das herannahende 
Cheiſtfeſt erinnert uns wieder an die Pflicht der 
Barmherzigkett den Armen gegenüber. „Die 
lebe höret nimmer auf.“ Ballen 
wir ſie auch in dieſem Jahre walten! Um des 
Herren Jeſu willen bitten die Unlerzeichueten 
auch in dieſem Jahre um Gaben für die Chriſt · 
beſcherung, als Stoffe, Kohle, Geldſpeuden und 
bral, Da die Stoffe rechtzeitig zu Kleidungs⸗ 
ſtücken verarbeitet werben milſſen, fo find die 
Uunterzeichneten Site eine baldige Einſendung der 
Spenden ganz deſonders dankbar. Bemerkt wird, 
daß lein Armer ohne vorherige Preilfung feiner 
Lage ſettens der Armenpfleger unterſtützt wird. 
Die Spenden werden in der Pfarrkanzelet der 
Teinitatisgemeinde, Petrikauerſtr. 4, dankend ent⸗ 
gegengenommmen und quittiert. 

Die Paſtoren der Trinitatisgemeinde 
R. Gundlach 
P. Hadrian. 

„ Dankſagung. Se. Exzellenz Herr Ed. 
Herbſt ſtiftete je den Konfirmandenſaal der St. 
Matihäitirche ein größeres Harmonſum; dafür 
tankt beſtens und wünſcht Gottes Segen. 

W. P. Angerſtein. 

* Mom Getreldemarkt. Die Situation 
iſt faſt unverändert. Die Nachfragen nach ruf 
ſiſchem Weizenmehl per ſofort iſt ſehr groß, 
auch haben die Preiſe für Roggenmehl etwa s 
angezogen. Es wurde notiert: Roggen 5 Rbl. 50 
Kop. — 5 Nil. 75 Kop.; Weizen 7 Rol. 35 
Kop. — 7 Röhl. 60 Kap., Gerſte 5 Rbl. 40 
Kop. — 5 Röbl. 75 Kop., Hafer 93 Rop. — 1 Röl. 
(pro Pud.), Roggenmehl 6 Mol, 60 Kop. — 
6 Rbl. 85 Kop., Weizenmehl 8 Mol, 25 Kop. 
— 9 Rbl. 75 Kop., Ia Gattungen 9 Mol. 
75 Kop., — 11 Rbl., ruſſiſches Weizenmehl : 
per ſoſort 11 Rbl. — 11 Röhl. 75 Kop., auf 
Lieferung 10 Rbl. 50 Kop. — 11 Rbl. Der 
Zuſtrom von ausländiſchem Roggen läßt nach. 
Es iſt dies auf eine kürzlich erfolgte Anordnung 
der deutſchen Regierung zurückzuführen, laut 
welcher die Ausſuhrprämſenſcheine auf Roggen, 
die früher faſt von allen ſtaatlichen und privaten 
Finauzinſtitutionen wie bares Geld in Zahlung 
genommen wurden, gegenwärtig nur lich zur 
Deckung von Getreide⸗Einfuhrzöllen Verwendung 
finden lönnen. Dadurch wurde der Spekula⸗ 
nonsmaubrern mit dieſen Prämienſcheinen ein 
Eude bereitet und iſt eine Stockung in der deut⸗ 
ſchen Moggenausfuhr eingetreten, die ſich wiederum 
auf den hieſigen Märkten durch das Anziehen 
der Roggenpreiſe geltend macht. 


Marktbericht. Die Zufuhr zu dem 
heutigen Markte war ſehr groß, doch ließ ſich 
ein merklicher Rückgang der Preiſe nicht konſta⸗ 
eren. Nartoffelu koſteten 2 Rbl. 40 — 3 Rbl. 
der Korzec, Butter 1 Rbl. das Quart, Eier 
40—45 Kop. die Mandel. Auch inbezug auf Ge⸗ 
flügel und Wild waren die Preiſe die alten. 
Gänſe wurden mit 1 Rbl. 80 Kop. — 2 Rol. 
bezahlt, uten mit 80 Kop. — 1 Röl., Hafen 
unt I Rbl. — 1 Abl. 30 Kop., Rebhühner mit 
60 Kop. pro Stück. Lebende Karpfen koſteten 
40 Kop. pro Pfund, lodte Fiſche 28 —32 Kop. 

Geflügel Musſtellung. Wir bringen in 
Erinnerung, daß morgen, ben 25. d. M. der 
Ter zuin abläuft, der zur Einreichung von Della; 
ralleu behufs Beleiligung an der Gefligel⸗ 


Ausſtellung feſigeſetzt iſt, welche von der hleſigen 


Abteilung des Kaſſerlich⸗Ruſüſchen Verelus für 


ziehung etwas 


1 


| 
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lau dwirtſchaſtliche Befligelzuht vom 8. bis inkl. 
10. Dezember d. J. in den Wiuterkokalitäten des 
Helenenhofs veranstaltet wird. Die Deklaratio 
nen find an den Ausſtellungsſekretür Herrn Karl 
Weigelt, Lodz, Nawrot- Straße Nr. 12, zu 
richten. 

* MUndeſugte Einmiſchung. Von Zeit zu 
Zeit erachten es einzelne hieſige Blätter für an⸗ 
gebracht, ſich in die internen Angelegenheiten der 
Pri vat⸗Juſtiſutlonen zu miſchen. Sie wollen 
damit zweſſellos dokumentſeren, weich” großen 
Anteil ſie an allen Vorgängen nehmen, die ſich 
im öffentlichen Leben unſerer Stadt widerſpie⸗ 
geln. Und dies wäre auch weiter nicht ſchlimm, 
wenn die hierbei vom Stapel gelaſſenen Aeuße⸗ 
rungen auf der Balls des Wahren und Gerech⸗ 
ten beruhten, nicht aber, wie es in der Regel 
der Fall zu fein pflegt, nur der Sucht nach Uns 
friedeuſtiftung eulſprungen oder direkt aus der 
Luft gegriffen ſeln würden. So aber wird durch 
ein derartiges Einmiſchen, file weſches uur völ⸗ 
lige Unkenntnis der örtlichen Verhältniſſe oder 
des eigentlichen Sachverhalts als Eutſchuldigung 
dienen kann, nicht allein völlig unultz viel böſes 
Blut gemacht, ſondern gar häufig auch direktes 
Unheil angerichtet. Daß dem jo iſt, Hoffen wir 
iu Nachſtehendem zu beweiſen: 

Bereits im Herbst d. J. erkannte der Direl⸗ 
tor der Geſellſchaft Gegenſeitigen Krediſs Loher 
Indnſtrieller, Herr Sanne, für unerläßlich, in ⸗ 
bezug auf die Höhe der Gehälter der Angeſtellten 
der Inſtitntion eine durchgreifende Reform vor⸗ 
zunehmen. Es muß dies umſo begreiflicher er⸗ 
ſcheinen, als einem Manne, der ſeit Jahrzehnten 
gewöhnt ift, jede einzige, ſelbſt die geringſte Bes 
wegung auf dem Geldmarkte mit der größten 
Geipanntheit zu verfolgen, auch die innehmende 
Lebens millelteuerung in muferer Stadt nicht 
fremd fein konnte. Dank ſeinen Bemſthungen 
wurde denn auch von dem Konſeil und der Ver⸗ 
waltung der Geſellſchaft die von ihm befürwor⸗ 
tete, allgemeine Gehaltserhöhung vorzunehmen 
gebilligt, u. zw. unter befonderer Berückſt ligung 
der niederen Augeſtellten, weil die allgemeine 
Teuerung dieſe wohl am drilckendſten treffen 
mußte. Auf dieſe Weſſe kam es, daß dieſen An⸗ 
geſtellten per 1. September eine Zulage von 
25 bis 30 pCt. ihres bisherigen Jahresgehaltes 
bewilligt wurde; bet den beſſer dotierten Bea u⸗ 
ten, die au und für ſich ſchon 180 —200 Rol. 
monatlich empflugen, wurde die Gehaltszulage 
aus begreiflichen Gründen etwas niedriger be · 
meſſeu. Jedoch man ging noch weiter, um deu 
Augeſtellten der Juſtuution das richtige Ver⸗ 
ſtänduis für ihre Lage zu beweiſen. Man - ver 
lieh der Gehaltserhöhung eine rückwirkende Kraft 
bis zum 1. Juli d. J., ſo daß die Angeſtell ten 
am 1. September nicht allein das erhöhte Ge⸗ 
halt, ſondern auch die Zulage für die Mor 
nate Jult und Auguſt ausgezahlt bela nen. In den 
meiſten Fällen repräſenlierte dies einen Betrag, 
der zur Befriedigung der dringendſten Bedürfniſſe, 
wie zum Anſchaffen von Brennmaterialien und 
Lebensmitteln für den Winter vollkommen aus⸗ 
reichte. Man war alſo nach jeder Richtung hin 
bedacht. Trotzdem meldeten ſich vor kurzem 
einige jüngere Angeſtellte und verlangten abermals 
eine Gehallserhöhung, Dieſem Verlaugen konnte an ⸗ 
geſichls des vorher Geſchehenen allerdings nicht nach 
gekommen werden, einem der hieſtgen polniſchen 
Blätter aber gab der Vorſall Aulaß dazu, 
gegen Herru Direktor Sanne, als den vermelnt⸗ 
lichen Urheber dieſer Burüdweifung, in der 
ſchͤrſſten, wenn auch etwas bemäntellen Weiſe 
vorzugehen. Daß dadurch nicht Herr S., ſon⸗ 
dern höchſtens alle Angeſtellten der Geſellſchaft 
Gegenſeiligen Kredits Lodzer Juduſtrſeller in ein 
ſchlechtes Licht geſetzt und geſchädigt werden 
konnten, ſcheint dem Verfaſſer der belreffenden Yeotig 
garnicht zum Bewußtſein gelaugt zu ſein. Denn es 
dürfte es einem Herrn in leitender Stellung 
wohl niemand verargen, wenn er in Zakunſt, an⸗ 
ſtalt ſeinen Untergebenen das Wort zu reden, 
für fie zu ſorgen und zu ſtreben, in dieſer Be⸗ 
lauer wied, beſonders wenn er 
weiß, daß ihm als Dauk dafür höchſteus eine 
Bloßſtellung feiner Perſon in der Preſſe winkt, 
Solche Notizen lokaleu Charaklers ſiud ſehr 
leicht abgefaßt, fie erfordern jedoeh welt mehr 
Ueberleguug, Sachkeuntuts und Taktgefühl, als 
ber Autor des erwähnten Pazquills zu glauben 
ſcheint. 


* Wom Hilfs-Vereln jüdiſcher Lehrer 
in Lodz. Die vierte pädagogiſche Konſerenz die 
in dieſer Saiſon findet morgen 4%, Uhr nach⸗ 
mittags in dieſem Verein ſtatt. Das Thema der 
Verhaudlungen bildet: „Die Reform des Les⸗ 
nud Schreibunterrichts.“ Das bezügliche Referat 
wird Herr A. Schweizer halten. 

Der Vortrag fol in einem öffentlichen Saal 
für weitere Lehrerkreiſe wiederholt werden. 


* Mubeſtellbare Telegramme: Bojfarskt, 
Briſtol, aus Pinsk, Glas aus Zyrardow, Zos 
aus Oberhauſen, Boris Jaczkowskt ans Miusk, 
Dworszatzki, Pelrikauerſtraße 67, aus Kiew, 
Feiwusowiez, Hotel Viktoria, aus Charkow, 
Moftet Cukier aus Korgin, Lipſchütz aus Meli⸗ 
topol Jugenieur Lnbino aus Petersburg, Wis 
lenezit aus Miusk. 


Aufruf. Das evangellſch⸗lulheriſche Kirchſplel 
Orenburg iſt in dieſem Jahr von einer ſchweren 
Mißernte belroffen worden. Der Umfang der 
Not iſt größer als er je geweſen iſt. Schon 
mangelt manchen das lägliche Brot, der Hunger 
zieht in bie Hütten ein und keln einziger Wert 
bat Saatgetreioe für das kommende Jahr, um die 
Felder zu beſtellen. Außerſtande, mit eignen 
Kräften ſich zu helſen, Sieht die Gemeinde ſich 
nach aus würtigere Hilfe um und wendet ſich 
durch die deutſchen Zeitungen mit ihren 


Bitten an die Volks- und Glaubeus⸗Genoſleu. 
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Nr. 542. * 


wo wir die Miſfef Here 
großen Not zu Mari 


Wir wlſſen ſonſt nicht, 
nehmen ſollen, um der 
Einige Anfieblungen haben ſchon von fih ar 
Abgeſaudte in die fühl den Noſonien geich kt, 
um Gaben zu ſammeln, doch können dſeſe die 
Bedürfniſſe des Gebietes nur zum geringſte n 
Teil befriedigen. 1 

Es hat ſich ein Nomſtee zur Sammlung 
und Verteilung der Geldspenden gebildet air? 
Gliedern des Kirchenrats der Sfadt Dren« 
burg und Vertrauensmännern aus den Notſtands⸗ 
gebieten. 

Nun bitten wir: Kommt und heft ung 
in chriſtlicher Bruder⸗ und Nä hſteullebe! Steht 
nicht müßig dadef, denn die Not währt ſchuell 
von Tag zu Tag und raſche Hilfe hut not. 

Im Namen des Noſſtandskomitees: 
W. Hoerſchelmaun, Paſtor zu Oreußurg. 

Die Gaben bitte zu ſenden : Haoropy Tep- 

menbsta ny, r. Öpeuöyprs, 


Vergnügungs⸗Anzekger 
für Sonnabend, den 25. November a. & 


Lodzer Deutſcher Schul- und 
Bildungsverein. Großes Inſtrumen⸗ 
tal» und Vokalkonzert mit nachfolgendem Tanz⸗ 
krünzchen im Saale des Lod zer- Mäunergeſaug⸗ 
Vereins au der Pelrſtauerſtraße Ne. 243. 

Geſang⸗Vetein „Cäeilie“ von 
ber hl. Kreuzkirche. Feier des 55. 
Stiftungsfeſtes mit Geſangsvorträgen des Män⸗ 
ner: nud des Gemiſchten Chors und nachfol⸗ 
gendem Tanzkränzchen im Saale des Hele⸗ 
nenhof. 

Touring Club, A bt, L o d z. Unter⸗ 
hallungsabend mit Damen im Vereinslokale an 
der Nawrot⸗Straſſe. 


Lodzer Sport- und Turn ver⸗ 
Verein. Ah dsſeier mit Preisverteilung 
au die diesjähr ( Sieger im Vereiuslokale an 


der Dlugaſfraße Nr. 110. 

Deutſchſprechender Meiſter⸗ 
und Ardeiter verein. Großes Fami- 
lienfeſt mit Geſangsvortrctzen und Tanzkräu iche n 
im Saale des 4. Znges der Lodzer Freiwilligen 
Feuerwehr an der Zarzewoskaſtraße. ! 

Bejang - Berein „Phi ladel⸗ 
phie“. Feler des Stiftnugsfeftes mit veichhate 
tigem Programm im eigenen Vereinslokale au der 
Widzewskaſtraße Nr. 139. 

Lodzer Spiunmelſter⸗ Verein. 
Familienabend mit Geſang⸗ und Muſikvorträgen 
im Volksgauſe an der Przefafbſtraße Ne. 34. 

Pfaffendorf. (Ttabliſſement A. Braune). 
Großer Mastenbal, Muſit des Scheibler'ſche v 
Orcheſters. 

Verein zur Gegenſeltigen im 
ſterſtü gung der Dandels ange 
ſtelten. Familien⸗Tauzkränzchen mit Konzert 
für die Mitglieder und eingeführte Site iw 
Vereiuslolale au der Dlugaſtraße Ne. 45. 


Kunſtua hrichten, Theater u. Nik. 


Thalia Treater. Ba faz zi. Seitdem 
der ne Vietro mit der unwiderſteylichen Geſte 
feine „Cavalleria ruſtikaua“ in die Welt geſ th kt, 
geht Leoncavallo's „Baſa zo“ als treuer Be⸗ 
gleiter auf allen Opereltenbüthuen mit in Szene, 
Man hat ſich längſt dariiber geeinigt, daß Stoff 
und Muſik im „Bajazzo“ weit Köder zu 
bewerten iſt, als die „Cavaleria“, — das Der’ 
malſſche iſt in der Leoncavalloſchen Partitur 
packend und farbiger illustriert, als es Ma ſeagni 
in feinem Einakter fertiggebra ht. Seit jeſten 
Streitigkeiten ſcheint ſich das Blatt allmählich 
zu wenben. In hliſtoriſche Exis Bifft ſizen in 
Mailand die CThiantiſchlürfenden Melom auen und 
heben ihren Pietro wegen feiner „Jisbeau“ in 
den ftebenten Himmel, während Leoncavallo arg 
verspottet wird, weil er ſeinen Bajazzo in einem 
Londoner Varietee in 27 Minuten herunterdtri⸗ 
giert. Und dieſen Spott hat der kleine, dicke 
„Hof“komponiſt (Roland von Berlin) ehrlich ver⸗ 
dient. Die zwefaktige Oper enthält foviel S hön⸗ 
heiten, die Chöre find jo fleißig gearbeitet, die 
Inſtrumen tation durchgehend ſo intereſſant, daß 
eine Erdroſſelung um ſo mehr zu bedanerı iſt. 
Der geſtrige Verſuch, mit den Kräften des Thrlia- 
Thealereuſembles eine Oper aufzuführen, halte 
Neugier erweckt, und wir wollen gleich konſta⸗ 
tieren, daß die ſoliſtiſchen Darbietungen meiſt 
angenehm überraſchten. Herrn Karel Galrt⸗ 
fried kennen wir ja von feinen Operetlen⸗ 
leiſtungen her auß's Vorteilhafteſte. Ein Teuoe 
von Friſche und warmem Timbre, dazu von 
Kraft und Volumen, das der Titelpactie geſtern 
brillaut zu Gute kam. Beide großen Arien des 
erſten Akts ſaug Gottfried in einbandfreier 
Weise, Auch das Harlekinſtändchen, das Herr 
Gottfried für den Beppo fang, klaug vorzüzlit 
und war gut nuauciert. In der dramatiſchen 
Auffaſſung lag hohe Jutelltgeuz. Herrn Haus 
Beck s Bariton (Tonio) hat Kraft und ſypiſ he 
ſtlaugfarbe. Wau im Prolog leihtes Detontren 
an mauchen Stellen zu hören war, jo kaun ma 
dennoch die ganze Leiſtung (die Duetlſzene unlt 
Nedda) als durchaus annehmbar bezeich zen. 
Frl. Wißmann“! s deutliche Indispo ion 
hatte leider die Wiedergabe der Nedpapactıe ſtark 
beeinträchtigt. Der ſchöne lyeiſch-hohe Sopran 
klang diesmal klein und uneben und dec Gogel⸗ 
lied fehlte die Friſche. Schöne, mu kkaliſ 9e 
Momente hatte Frl. Wißmaun im zweiten Akt, 
der Aberhaupt recht gut georacht wurde, Unſer 
ſympatiſche Teuorouſſo, Derr Hallen dorf, 
halte ſich derelt erklärt, die yalde Garton 
partie bes Silbeo zu augen. Das apacte 
Experiment fiel ut wuloel aus, umfomege als 
Herrn Padendorffs Oegan geopen Wiang gat, 
und dem Herrn eruſte mufttaliſche Foctoileung 
durchaus anzuraten iſt. Der Kapelle 
meıter Schirmer war es leider uicht ge⸗ 
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Inländiſche Nacheichten. 


t. Petersburg. 


— Leber di Borbereitung mi⸗ 
litärtſcher Flieger, Der „Ruſſtt In⸗ 
waltd“ bringt die Mitteilung, daß das Kriegs ⸗ 
minifterium dem Apiationsdienſt eine Befonbere 
Aufmerkſamleit zuwendet und feine Verbreitung 
in der ruſſiſchen Armee anftrebt. 

Die Beſtimmungen über einen ſolchen Dienſt 
und Über die Luftſchifferabteilung an der Difi- 
ziers⸗Ouſtſchifferſchule ſind vom Milttkefonfeil im 
April dieſeß Jahres beſtütigt worden. Der Reichs⸗ 
duma iſt elne entsprechende Vorlage über die Uns 
weiſung der nötigen Kredite zur Ausführnng 
dieſer Projekte zugegangen. 

Ohne die Unweiſung dieſer Kredite abzu⸗ 
warten hat das Nriegsminiſterium, nachdem es 
im Jahre 1910 einige Flieger als Inſtruktoren 
rußgeblldet hat, mit dem Frühlahr 1911 eine 
lemporäre Abteilung an der Offtziers⸗Luftſchiffer⸗ 
ſchule eröffnet, durch die eine Reihe von Fliegern 
für Neroplane ausgebildet worden iſt. Gleich⸗ 
zeilig hat das Ariegsminifterlum eine Reihe von 

Fliegern ins Ausland abkommandlert, damit fie 
don das Umgehen mit neuen Flugmaſchinen er⸗ 
lernen. Im Herbſt dieſes Jahres nahmen dieſe 
Fleger mit den von der Luftſchifferabteilung des 
Kriegs miniſteriums ausgebildeten Perſonen an den 
großen Manövern der Truppen des Lagers von 
Kraſſnoſe Sfelo teil. 


Gegenwärtig hat das Nriegsminiſterium dle 
fofoetige Formierung von Aviationsabteilungen 
im Europäiſchen Rußland, im Kaulaſus und in 
Sibirien begonnen, die im Jahre 1912 ihren Ab⸗ 
ſchluß find en ſoll. 

Im Hinblick auf die Notwendigleit, über eine 
große Anzahl von Fliegern zu verfügen, die zur 
Bildung der Fliegerabteilnngen bei jedem Armee⸗ 
korps notwendig find, ſowie zur Ausbildung 
einer ausreichenden Zahl von Reſervefliegern hat 
das Kriegsminiſterſum im Jahre 1911 ans feinen 
eigenen Mitteln 50,000 bl. für den Unterhalt 
der Fliegerabteilung an der Offtziers⸗Nuftſchiffer⸗ 
ſchule ausgeworfen, während die Reicherentei 
aus ihren Mitteln ebenfontel bergab. Für die 
Jahre 1912—1914 ſucht das Kriegsminiſterium 
für dieſe Fliegerabteilung um je 100.000 Rol. 
nach. Auf dieſe Weiſe wird der Unterhalt 
dieſer Fliegerabtellung an der Offiziers ⸗Luft⸗ 
ſchifferſchule alljährlich 131.000 ML zu ſtehen 
kommen. 

— Der Kon ſeil für Induſtrie 
und Handel hielt am 7. (20.) November 
eine Sitzung ab, die ſich mit der Anwendung 
des neuen Geſetzes über die Staats-Immobilien⸗ 
ſteuer beſchäftigte. Der Konſeil hatte um Ein⸗ 
bernfung einer Sonberkonſerenz nachgeſucht, doch 
hatte das Finauzminiſterium dieſes Geſuch af» 
ſchläg ig beſchieden. Da die Ansftellungen der 
Juduſtriellen ſich hänſen, fo beſchloß der Nonſell 
eim Geſuch zu erneuern. 

Moskau. Das Stadlarbeits⸗ 
bans ik in eigentümlicher Lage. 
Vor kurzem geriet die Bettlerin Mikolaſewa m tt 
ihren ſechs Heinen Rindern ins Arbeiishaus; 
dabei erwies es ſich, daß fie eln Moskauer 
Gomnaſlum beenbet Hat. Der Mann ft ein 
Trunkenbold ber ſchlimmſten Sorte. Er verdient 
mühſam einen geringen Tagelohn in einer 
Fabrik. Die Frau kämpfte aus allen Kräften 


Der törichte ven alen Jertllmern iſt t, wenn 
junge, guie Köpfe glauben, Ihre Origiualltdt zu verlieren, 
indem ſis bas Wahre auerkennen, was von anberen [deu 


enerkouns worden it. 
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Dus Krenz 
um Gurdu-SFee. 


M. Kneſchke · Schönau. 
(15. Bortlehung.) 

Zebrik war von biefee Nachricht wie zer⸗ 
ſchmeitert. Sein junges, blühendes Weib ein 
Opfer des Sees. Gabriele tot! Es war nicht 
auszudenken. Dazu bie nagenden Gewiſſensbiſſe, 
die ſich in ihm teglen, daß das leldenſchaft lich⸗ 
Geſchöpf feine Abreſſe nicht gleichgültig auffeſſen 
würde, fie, die ſteis alles ſchwärzer ſah, als es in 
der Tal war, die ihn immer und überall mit 
ihrem Mißtrauen verfolgte. Sie hatte ſich gon 
ihm treulos verlaſſen gewühnt und in Ihrer Ber⸗ 
weiflung ſelöſt den Tod gegeben. So war es 
und dieſe ſchwere Schuld konnte ihm niemand 
vom Herzen nehmen. Mit granſamer Deutlich 
keit ſtand die Szene am Steufer vor feinem 
innen Auge, als fie auf dem „Rocea dei 
bimba“ ſitzend, ihm von ihrem Zuſtande ge 
prochen und er fie fo hart angelaſſen hatte. 

Was gäbe er darum, wenn wenigſtens 1 5 
harten Worte ungeſprochen geblieben wären, die 
fie im Zuſammenhange mit ſeiner plötzlichen Ab⸗ 
reiſe in den Tod geirieben und die ihm ewig, 
mauslöſchlich auf der Geele brennen wilden. 

Ein heſiiges Schluchzen durchſchüttelte den 
Körper dez unglücklichen Mannes, der von 
Selbftvorwülrfen gepelulgt unter der Wucht dieſes 
Schidſals ſchlages zuſammenbrach. Er barg den 
Kopf in beiden Händen und Träue auf Träne 
fiderle durch die bebenden Finger auf bie Tiſch⸗ 
* 

on ſeinem Schmerze völlig hingenommen, 
vergaß Zebrit Zeit und Weile un) fuhr erſchreckt 


mußte den Dienſt aber immer wieder ihrer 
kleinen Orgelpfeiſen wegen aufgeben. Zuletzt 
war fie om Abreßtiſch beſchäſtigt. Kein Haus⸗ 
beſitzer wollte ſie aufnehmen, ſie mußte in einen 
Keller. Aber auch dort fand man die vielen 
Schreihälſe zu unbequem und zu ftörend — fie 
mußte auf die Straße. Hier beltelte fie — ab⸗ 
ſichtlich, damit die Polizei ſie ergreife. Die 
Behörde für Beitelweſen prüfte den Fall und 
beſchloß, das Stadtamt zu bitten, die Kinder in 
den Aſylen unterzubringen, damit die Frau die 
Möglichkeit habe, ſich ihren Unterhalt ſelbſt zu 
verdienen, was ihr vermöge ihrer Bildung nicht 
ſchwer fallen dürfte. 

Riga. Unentgeltliche Rechts 
auskunftſtelle des Vereins zut 
Förderung der Volkswohlfahrt. 
Die Rigaer Blätter teilen mit, daß der Verein 
in Verbindung mit der Rigaer Abteilung der 
ruſſiſchen Geſellſchaft für Frauenſchnz eine 
Rechtsauskunftsſtelle für Frauen und Mädchen er⸗ 
Öffnet hat. Die Stelle bezweckt unentgeltlichen 
Rat und Auskunft in allen jenen mannigfaltigen 
Berhüältniſſen, denen gegenüber die Frau ge 
wöhnlich ratlos daſteht. Aus der Fülle dieſer 
Sachen heben wir hervor: Geldforderungen, Miei⸗ 
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Feuer fingen. 
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in die Höhe, als an feine Tür geklopft wurde 
wd der Onkel ihn neckend an die Tiſchzelt 
mahnte, Jetzt eſſen, Menſchen ſehen, ſich unters 
hallen müſſen, das war ein Ding der Unmöglich⸗ 
keit für ihn. Raſch entſchloſſen krat er dicht an 
die Ur heran und euiſchuldigte ſich mit heftigen 
Kopfſchmerzen. 

DE war keine Büge Der Kopf brannte 
ihm wie Feuer unb hinter feiner Stirn jagten ſich 
die Gebanlen. Er faßte Entſchlüſſe und ver⸗ 
warf Fler ſofort wieder. Er wollte ſofort ab⸗ 
reifen, ſelöſt die Ufer des Garda abſuchen, um 
ſich gleich darauf zu fagen, daß das vergebliche 
Mühe fet und ihm nur das Wohlwollen ſelner 
Verwandten luſſen würde. 

Es drängte n mit allen Fibern. dauach, dem 
Onkel alles zu beichten, bie ſchwere Laſt der 
Schuld von feinm Seele zu wälzen, oder wenig ⸗ 
ſtens durch eine offene Ausſprache zu erleichtern. 
Aber da kam der Verſtaud und riet davon ab. 
Wozu jetzt deichten, wo eine Enldeckung feiner 
heimlichen Ehe nicht mehr zu fürchten war? 

Und Signe! Was wurde aus ihr, wenn fie 
erführe, daß — — Nein, nein! Nicht noch 
ein geiles Menſchenleben auf dem Gewiſſen 
haben! Was er dort verſchuldet, wollte er 
durch hingebende Liebe und Treue hier wieder 
gut machen. Und wenn Sigue ſterben oder ge⸗ 
neſen ſollte, fo fand ſich ſchon einmal bie 
Stunde, wo er rückhallles von feinem Fehltritt 
und deſſen furchtbaren Folgen ſprechen durfte. 

„Nur jetzt nicht! Heute nicht!“ 

Mit wankenden Knien ſchlich er hinüber in 
Signes Zimmer, wo er Morphiumpulver wußte, 
die fie in von Huſten gequälten Nächten gu 
nehmen pflegte. Signe war mit dem Onkel im 
Speiſeſaale, ihr Zimmer leer. Raſch entnahm 
er Heinen Schachtel auf dem Nachttiſchchen vor 
ihrem Lager zwei Pulver und kehrte eilends zu 
feinem Zimmer zurück. 

Anf ſein Klingeln erſchien das Stubenmäd⸗ 
chen, er hieß es friſches Waſſer bringen und 
feinen Verwandten mitzuteilen, daß er fi zu 
Beit gelegt habe und nicht geſtört zu werden 
wlluſche. 

Daun verriegelte er die Tür, ſchrieb mit 
züiternder Hand einige Zeilen an Salviul und 
e das kuvertierte und geſlegelte Schreiben in 
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ſtreitigkelten, Anſprüche auf Unterſtſitzungen und 
Schadenerſaßz, Altmentationsfordernnaen, Eheſachen, 
Dienſt⸗ und Lohndifferenzen, ſchlechte Behand⸗ 
lung, Trunkſucht, Kinderangelegenheiten uſw. — 
Eine höchſtnachahmenswerte Einrichtung. 

Kiew. Im Polytechnikum war am 7. No⸗ 
vember das Bild Tolſtois in einem Glaskaſten 
im Korridor zu ſehen. Die Studenten ſtanden 
in Menge davor. Direktor Shukow befahl, das 
Bild fortzunehmen, aber er wurde ausgepfiffen. 
Darauf drohte er, die Polizei herbeizurufen. Die 
Studenten antworteten mit dem Llede: „Ewiges 
Gedächtnis“. Die Polizei erſchien und ſchrieb 
die Namen einiger hundert Studenten auf, dle 
ſich im Korridor befanden. In den übrigen 
höheren Lehranſtalten waren welt weniger Stu⸗ 
denten bei der Arbeit als ſonſt. Die Studenten⸗ 
Verbünde und zahlreiche Schüler verſchiener Au⸗ 
ſtalten ſandten Telegramme an Alexandra Twowna 
und an Tſchertlow. 

Swienzianyg. Die Seſſion des 
Wilnaer Bezirksgerichts hat in 
Swienziany in ben Tele agen des Oktober 
einige 50 Sachen erlebigt, von denen wir fol« 
gende unſeren Leſern verführen: Eine Reihe 


Bauern, beſonders aus dem Kreiſe Swienziany 
waren angeklagt, ihre in gemiſchter Ehe erzeugten 
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Pfarrhaus gerettet. 


die innere Bruſttaſche ſeines Rockes. Dann erſt 
legte er die Kleider ab und ſtreckte ſich auf 
feinem Bette aus, nachdem er beide Morphium⸗ 
pulver, die, wie er wußte, nur eine ſchwache 
Doſis des Schlafmittels enthielten, eingenommen 
hatte. Ermattet ſchloß er die Augen. 

„Schlafen, vergeſſen — —“ murmelte er 
mehrmals hiutereinanber, bann ſchlief er ein. 
Als nach einer Stunde der Onkel abermals 
klopfte und Einlaß begehrte, ſchlief er ſo feſt, 
daß er weder das heftige Klopfen, noch die 
ängſtlichen Rufe des durch die Mitteilung des 
Stubenmädchens beunruhigten alten Herrn ver⸗ 
nahm. Kopfſchüttelnd verließ jener den Korridor 
und begab ſich zu ſeiner Tochter. 

„Der Faulpelz ſchläft wie ein Murmeltier“, 
ſagte er lächelnd, als er ihrs fragenden Blicke 
bemerkte. „Er hat ſich eingeſchloſſeu und 
ſchnarcht, daß die Wände zittern.“ 

9. Kapitel. 

Wührend dieſer Zeit härteſter Seeleukämpfe 
und aufrichtiger Trauer für Zedrik, lag die tot⸗ 
geglaubte Gabriele in wilden Fieberphantaſten 
noch immer auf dem Lager, auf das man ſie an 
dem Unglückstage in jenem kleinen Häuschen in 
Riva gebettek. Hermine wachte unermüdlich am 
Bette der Kranken und lauſchte tief erſchllltert 
den Fieberreben, die ihr nur ein zu deutliches 
Bild von dem Seelenzuſtande und der unglückli⸗ 
chen Ehe ihres wlebergefundenen Lieblings gaben. 

Immer und immer wieder kam die Franke 
auf jenen Moment zurück, wo fie Zebrick das 
Geſtändnis ihrer Mutterſchaft gemacht, das ihn 
ſo erbittert halte. Unaufhörlich ſprach ſie von 
dem zu erwartenden Kinde, glaubte es vor dem 
eigenen Vater verbergen und ſchültzen zu milſſen 
und geriet durch dieſe Vorſtellungen in die 
furchtbarſten Angſtzuſtände. 

Endlich am neunten Tagen war bie Gewalt 
des Fiebers gewichen. Langſam erholte ſich die 
Kranke, die geiftige Klarheit fehrte allmählich 
zurück. Ihre erſte Frage galt ihrem Gatten. 
Als Hermine bekannte, nichts von ihm gehört 
zu haben, beſtand Gabriele darauf, ſofort nach 
Torbole zu fahren, um Erkundigungen einzu⸗ 
ziehen. Natürlich war ſie viel zu ſchwach 
dazu und mußte ihren Vorſatz ſofort wieder 
aufgeben 
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Linder nach dem Ritus der rümiſch-katholſſche n 
Kirche getauft zu haben. Die Bauern . 
fie ſeſen nach dem Toferangmanifeft von 1908 
zur katholiſchen Kirche übergegangen und iu die 
Metrkkelbücher eingetragen. Da ſie alſo Are 
tholiken feten, Hätten ſie folglich ihre ſeinder auch 
fo taufen laſſen. Das Gericht fand fle indeſſen 
ſchuldig und verurteſlte ſie alle laut Metitet gg 
10 ae zur Sar et von 2 Wo hen 
zu einem Monat. Es liegen noc 
ühnliche Fälle vor. Eli. 
Tomsk. Gouverneur und Poli⸗ 
zeimetiſter. Der Gouvernen haf, I ge« 
meldet, den Polizeimeiſter Fuchs aus dem Dienſt 
entlaſſen und dem Gericht üdergeben. Hierauf 
erſchien folgendes Schreiben des Pollzeimeiſters 
in der „Sſibirskaſa Shisn“: „Ich bin in der 
Tat am 14. Oktober vom Gonverneur auf Grund 
des Art. 1100 des Strafgeſetzes abgeſetzt worden. 
Zahlreiche Perſonen haben mir ihr Bedaſtern da⸗ 
rüber ausgebrückt, daß ih den Ort meiner flluf⸗ 
jährigen tadelloſen Wirkſamkeft verlaſſen ſoll. 
Dieſe Teilnahme hat mich ſehr gefreut und ge⸗ 
rſihrt. Zugleich will ich es aber öffeutlich aus⸗ 
ſprechen, daß ich meine Abſetzung für unr zeit⸗ 
wellig halte. Denn da ich vollkommen unſchul⸗ 
big bin, was in der gerichtlichen Uunterſuchung 
fraglos feſtgeſtellt werben wird, fo dürfte das 
Vorgehen des Herrn Gouverneurs gegen mich ad» 
ſolut belanglos tein. Ich weiß, daß ich von 
einigen meiner Untergebeuen, die ich lichtſchener 
Taten wegen forigejagt habe, nach oben hin are 
geſchwärzt worden bin. Ich hoffe, iu kurzer 
Beit in Ihrer Zeitung zu leſen, daß ich vom 
Gericht freigeſprochen bin.“ 
Pftow. Im Zwangsarbeltsg e 
fängnis von Pfkow gehört die Körperſtrafe 
zu den gewohnten Strafen. In den lezten 2 
Jahren find 150 Menſchen dortſelbſt gepeitſcht 
worden. Einen beſonders ſchweren Einhruck ſoll 
es gemacht haben, als neulich, wie die „Relſch“ 
berichtet, 17 Menſchen an einem Tage der Ruten 
firafe unterzogen wurden. In einer der allge⸗ 
meinen Kammern ſaßen mehrere Pollliſche zum 
ſammen mit Sträflingen, die wegen Kapftalver⸗ 
brechen zur Zwangsarbeit verurteilt waren. 
Unter dieſen befand ſich auch ein Rezigolſt 
namens Schulz, der die anberen zu wieberhoften 
Malen aufforderle, ihm gefällig zu fein. Darüber 
beſchwerken ſich die Inſaſſen dieſer Rammer beim 
Gefüngnischef; ſie baten, Schulz zu entfernen. 
Aber ihre Bitten blieben unberlickſichligt. Schulz 
und einige feiner Geſinnungsgenoſſen fingen an, 
immer frecher und uuverſchämter zu werden. Sie 
batten ſich Meſſer zu verſchaffen gewußt. Die 
Gefängulsadminiſtration erfuhr dleſes alles, tat 
aber nichts. Als nun am 8. Oktober ein Poll⸗ 
liſcher, Gorbylew, wieberum bat, Schulz zu ent⸗ 
fernen, ſprang dieſer mii dem Meffer aiıf ihn 
los und brachte ihm eine ziemlich ſchwers Wunde 
bel. Die Übrigen Gefangenen entwaffneten ihn 
wohl, doch erhielten noch zwei, Schpilewski und 
Schlenſak im Handgemenge einige Meſſerſtiche. 
Der Geſängnischef ließ Hierauf 15 Polltiſche 
ohne jede Unterſuchung peitichen; als zwei Ge⸗ 
fangene in der Nebenkammer ihren Unwillen 
darüber äußerten, wurden fie ebenfalls mit Ruten 
beſtraft. Bier von der erſteren Gruppe erhielten 
je 100 Rutengtebe, die Übrigen welliger. Kiew! 
auf wurden alle Beſtraften auf einen Monat in 
den Rarzer geſperrt. | 


„So fahre Du hinüber, Hermine, bat Ti 
flehend. „Er muß ja zurückgekommen ſein. Wie 
wird er ſich ängſtigen um mich. Du hätteſt 
gleich Nachricht an ihn ſenden müſſen von meiner 
Erkrankung.“ wi \ 

Hermine wollte ſich gegen dieſen Vorwurf 
verwahren, hatte fie doch bis heute noch keine 
Ah nung gehabt, in welchem dieſer kleinen See⸗ 
dörſchen Gabriele mit ihrem Manne gelebt, ja 
ſie kannte noch nicht einmal den Namen des 
letzteren. 

Als fie jedoch in das gramverzehrte Antli gz 
der Kranken, die mit großen, ſehnſüchtigen 
Augen auf ihre Antwort harrte, ſah, unterdrllckte 
ſte dieſe Regung und ihr zärtlich die blaſſe 
Wange ſtreichelnd, ſprach fie, begütigend: „Ja 
gewiß, mein Herzchen. Ich fahre hinüber ung 
bringe ihm Nachricht. Gleich morgen früh mit 
dem erſten Dampfer. Indeſſen ſage mir, wo ich 
ihn fiude.“ 

Gabriele gab ihr Beſcheld, aber noch während fie 
ber Getreuen von ihrem Leben in Torhole berichte le, 
befiel fie wieder jene bleierne Mildigkeit, die ihre 
Krankhelt zurlckgelaſſen und matt zurückſiukend 
verflel ſie in tiefen Schlaf. 

Seufzend sah Hermine auf dle abgezehrte 
Geſtalt. Was war aus dem frlſcheu, blützenden 
Mädchen geworden? Und welchem Geſchich 
ging ſie entgegen? Hermine gab ſich keiner 
Hoffnung hin, den Gatten Gabrielens zu finden, 
ſie hegte die denkbar ſchlechteſte Meinung von 
it fie aus den Fieberreden der jungen 
Drau einen Charakter zu keinen glaubte. Daß 
es mil der heimlichen Ehe des jungen Paares 
eine Bewandinis hade, ſtaud bei ihr feſt. Wer 
weiß, ob die romantiſche Trauung auf Helgo⸗ 
laud gültig und nicht nur ein Scheinmandber 
war. Nun, der morgige Tag mußte ja Aufkläk⸗ 
rung bringen und erwelſen, ob der junge Manu 
nur ein Feigliug oder ein Schuft war, — — | 

Da Hermine des Italleniſcheu nicht mächtig 
war, faud fie erſt uach langem Suchen bad 
Häuschen, das ihr Gabriele als ihr Heim be 
ſchrieben. Es ſtand jetzt unbewohnt. die Feuſtes⸗ 
läden waren geſchloſſen und der Garten ſas noch 
verwahrloſter aus, als damals. 


(Sertſetzung folgt) 
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Die Un terrſchtsſprache von den Begrſindern ber 
Privatſchulen und Kueſe beſtimmt werde, daß 
aber die Beſtimmnug ſich nicht auf bie neun 
Weſtgonvernements erſtrecke. 

Dleſes die nenn Weſtgonvernements betreffende 
elnſchränkende Amendement ging wieder von 
ehem Nalionaliften aus, und zwar vom Ver⸗ 
treler der ruſſiſchen Bevölkerung Warſchaus, dem 
Abg. Ale geſew. 

Mei der weiteren Beralung der Vorlage pro⸗ 
ponjerte der K-. Moronkow in den Ar- 
titel, der davon ſpricht, daß in Privallehran⸗ 
ſtalten nur Lehrbiſcher gebraucht werden dürfen, 
die vom Unterrichteminiſterinm als zuläſſig be⸗ 
zeichnet worden find, den Ausdruck „zuläſſig“ 
durch „nicht verboten“ zu erſetzen. Doch wurde 
dieſes Amenbement abgelehnt. 2 

* 


Non det Städte- Kommifffon. 
In der Sitzung vom 8. (21.) November wurde 
die Geſetzvorlage angenommen, die den Stable 
fommunen das Recht gibt, die Hausbeſitzer fite 
7 5 der Mohlfahrtgeintlcktung zu beſtener n. 

u bleſen Einrichtungen zählen Anlage von 
Ttolloirs und Fahrſtraßen, Ausfuhr von Fäka⸗ 
lien und Abfällen uſw. Das Profekt ſieht auch 
den oblinatorifchen Anſchluß an die ſtädiiſche 
Kanalisation vor. 

Die Beſtimmungen der Skadikommunen un⸗ 
terliegen der Beſtällgung des betreffenden Gon ⸗ 
verneurs, in Pelersburg des Miniſters des 
Juuern. 


Nufſiſche Preſſe. 


— Zu den finanziellen Folgen, 
chineſiſche Mepvoli- 
für Rußland haben 


welche bie 
tion anch 

tn te, findet Me in der „Nowoſe 
Wremja“ eine techt inlet eſſaute Mitteilung. Es 

ht da: 

In Petersburg iſt die 3 eingetroffen, 
daß das Syndikat von Bankiers, das im Jahre 
1895 die chineſiſche Anleihe in der Höhe von 
400 Millionen Franken reallſterte, die offiziell 
ruſſiſch-⸗chinefiſche Anlelhe heißt und von der 
ruſſiſchen Regierung garantſert Mt, unſeren Ver⸗ 
treter des Finanzminiſteriums in Pars davon 
benochrichtigt vr daß die Terminzahlung zur 
Einlöfung des Auleihecoupons nicht erfolgt HR, 
nud daß im Falle weiterer Unpünkllichkeit ſeltens 
ber chineſiſchen Regierung die Summe, die zur 
Bezahlung des Coupons nälig If, vom ruſſiſchen 
Finanzmiuiſtertum angewieſen werden mug. Aus 
bieten Antaß leille uns eln Verkreler des Mint⸗ 
Rerlumt bes Auswärtigen folgendes mit! Nach 
Beenbigung bes Atnefiich-tapatiticheh Krieges im 
Jahre 1895 war die chineſiſche Regierung ges 
Abtig, eine Koutribullon von 400 Millionen 
Franken zu zahlen. Zur Bezahlung dieſer 
Koniribnklon mußte China zu einer Anleihe 
igreifen, die in Frankreich realiftert wurde, wobei 
die ruſſiſche Regierung fie durch die Einnahmen 
wer Zollämter garantierte. Die Bezahlung der 
Anleſhecoupous durch die chineſiſche Regierung 
geſchieht zweimal im Jahr: am 1. Juli und am 
J. Januar. Der Julſbeteag iſt vahtgellig . 
gahlt worden. Man muß bemerken, daß die 
Summen zur Bezahlung der Coupons aus den 
ellmonatlichen Einzahlungen gebildet werden, die 
aus ben Zolleinunbuen fließen, und folglich find 
die Einzahlungen bis zum 1. November geleſſtet 
und es itegt noch abſolnt kein Geund zue Un⸗ 
ruhe vor, da der Termin etſt am 1. Jalritar 
abſäuft und wir folglich noch zwei Monate vor 
uns haben. find ſ groß, 


Die Solleiunahmen 


München. 


n der mülnchener Wochenſchrift „Mllez,“ die 
er lltergriſche Repräſentant des geiſtigen und 
Tänſtleriſchen Münchens iſt, ſchreſb Gerhard 
Dura Nudop: 

Jdc glaube, in keiner Stadt wirb fo viel 
über Pie Stabt ſelbſt geſprochen, wie in München; 
wenigſtens unter denen, die dort wohnen, ohne 
burt geboren zu ſein, Ind geschrieben wird über 
das gleiche Thema nicht viel weniger, ſeſidem 
die Mehrzahl ber bentſchen Dichter durchaus an 
den fern der Jſar leben will; es herrſcht eine 
allgemeine Neigung, München zu entdecken und 
Dos Refnltat ſchriftlich oder mändlich der übri⸗ 
gen Pienſchheit mitzuteilen. Od dieſe Reſultate 
immer richtig find ? 

München iſt eigentlle) deine Fübbentiche 
Stadt, nach denjenigen Schichten der Bevblterung 
zu urteilen, bie einem Gemeinweſen ſein Gepräge 

then. Aber auch die „Verpreußung“ iſt in der 

t, wie mon ſſe befürchtete, nicht eingetrelen. 
Mänchens Züge — ich ſpreche von ber modern 
nen Stobt und zwar von ihren Menſchen, nicht 
von ihten Bauten — haben etwas Bages. Die 
mobelllerenden Einflüſſe von Zeit und Raum 
ſtretrin immer mehr zurück. Die bayeriſche Reſſ⸗ 
deug iſt vor allem ein Sam melplaß einer ge 
wiſſen Kloſſe von Menſchen auß den verſchie ⸗ 
deuten, zumal nördlichen und öſtlichen Oegen⸗ 
de ſolczer Leute, die zeitweilig oder dauernd 
In von her tirfprlinntichen Umgebung ml 
Men Fehr äntungen treunen möchten:; in der 


Selen enter, Reichgeworbeltt 
ber men ſtanterte, bie N aus einem langweilt, 
gen erugenden Beruf zurückziehen, ver⸗ 


dub Herten und Damen, denen zuhauſe der 


Wie Beratung des Geſetzpeo⸗ 
fells über die Privalſchulen und 
„Kurſe wurde am 8. (21) November in der 
‚Unterrichtefommiiften ſorigeſetzl. 

Die Kommiſſion ſprach ſich bafur aus, daß 


Sangerhauſen, die mehreren Menſchen das Leden koſtete. 
We 1 ver der zer ſtörten Malzfabrik, = 


ie Ruinen 


daß fie die abgeſchloſſene Anleihe vollkommen gar 
rautſeren.“ 

Wenn die Revolutionäre aber die Herausgabe 
der Zolleinnahmen verweigern ſollten? Der 
Fall iſt, nach ihrer ganzen Haltung zu urteilen, 
unwahrſchelnlich, muß aber doch immerhin ins 
Auge gefaßt werden. 


England und di Aunt xion 
von Belgiſch⸗Kongo. 


London, 23. November. (Spez.) 

Im Unterhauſe fragte ein Abgeordneſer, ob 
die Regterung bereit wäre, formell die Aunexfon 
von Belgiſch⸗Kongo durch Belgien anzuerkennen. 
Der Un terſtaatsſekreile der auswäelſgen Ange⸗ 
legenhetten Dr. Atlaud antwortete: Wie an 
dleſer Stelle ſchon geſagt worden If, wird die 
englifche Reglerung die Annexion folange nicht 
anerkennen, wie fie nicht in der Lage iſt, dſleſer 
Rammer den Nachweis zu führen, daß der Stand 
der Diuge im Kongo, ſowelt es die Eingeborenen⸗ 
frage und den Handel angeht, in vernünftiger 
Weiſe den Beſtimmungen des Kongollbereinkom⸗ 
mens Rechnung trägt. Aus dieſem und keinem 
anderen Grunde erkennen wir bie Aunexion des 
Kongo durch Belgſen nicht an. 


London, 29. November. (Spez.) 

Lord Beresſord hielt geſtern abend in South 
Sea eine Mede, in ber erklärte, daß die eng⸗ 
liſche Flotte zu der Zelt, als eine Kriſis mit 
Deutſchlaub vorhanden war, nicht bereit geweſen 
wäre. Nach dem „Daily Expreß“ erklärte Vord 
Beresſord: Die britiſche Flotte war geteilt. Sie 
hatte keine Rohlenreſerven. Wir hatten keine 
intlitäriſchen Wachen für unſere Magazine. Wir 
halten keine Minenzerſtörer für unſere Häfen 
und Fahrwege. Wir hatten keine Kreuzer auf 
uuſeren Handelsrouten. Im nördlichen Tell 
unſeres Landes halten wir kein Oel für unſere 
Torpedozerſtbrer, die Oel anftatt Rohlen ge⸗ 
brauchen. Diefe Mängel zwangen uns zu 1 5 
Vorbereitungen in einer kritiſchen Zeil, ſo daß 
dieſe das Ausſehen einer kriegeriſchen Hallung 
hatten. | 
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Atrundung de 
„Urinzen Jaachim.“ 


New Pork, 23. November. (Drig.⸗Kab. Tel.) 

Der Allas-⸗Liuie (einer Zweiggeſellſchaft det 
Hamburg ⸗Amerila Linie) gehörige Dampfer 
„Prinzen Joachim“ iſt bei Atwood Cay, einer 
Baham⸗Juſel, dreißig Meilen von der Glücksinſel 


„Anregung“ ſehlt. Dieſe bilden zufammen ges 
wiß nur eine Miuorſiat, aber fie wirken fehr 
richtunggebend. Die vielen Lehranſlalten fit 
Kunſt und Wiſſenſchaften kommen dazu; dee⸗ 
gleichen gibt es zwar ahberwärts auch, hier 
jeboch gewiunt es eine nene Note vor allem 
durch die Möglichkeit für die ſtudſerende Dur 
gend, ſich — im allgemeinſten Sinne — gu 
omäüfleren. München als Freuden ⸗ und Ver⸗ 
guügungsſtadt ift in der Welt bekannt genug; 
was iſt dordber noch zu ſogen, außer daß ein 


abhängt, ja eigentlich für fie da zu ſein ſcheint. 
Die Stadt det Freiheit und des Lebeusgenuſſes 
— nicht der Arbei, ſonbern des Zieles oller 
Arbeſt — darum je viel moderner als Hamburg 
und Migiland, als Lyon und Lodz — jo un⸗ 
glaublich modern, ja eigentlich ſchon in eine 
glänzendere Zulunſt weiſend, deten wir im gan⸗ 
zen noch nicht einmal ſicher ſind. 

Wir wandeln überall auf Grübern; unter 
ben Funtementen dieſet modernſten aller Städte 
ruht ein vergangenes Leben, das des al ten Münchens. 
Jener Stadt, die noch eine fo ſtarke Phyſlogno⸗ 
mie hatte — und Phyſtognomſe iſt Begrenzung, 
alſo Beſchränkung. Schon damals ſtand ſie in 
dem Mufe einer größeren Freiheit ; ſchließlich 
wurde ihr zwar die Freiheit etſt von denen ge 
geben, welcher dieſer Ruf herbelgog. — 

Es hat feinen eig, ich zur ckzuverſenken in die 
Bell, da das Leben von ſeſten, durch eine alle 
Tradition geſichetlen Formen umgeben war; da 
mau noch das Gefühl nachbarlicher Zuſammenge⸗ 
hörigkett halte; da man noch ſowenig Komfort 
beanspruchte und ſoplel Ruhe; da die Geſchmack⸗ 
loſigteſt noch fo riſhreud war und ſoviel Art 
datte. 

Was ſich von jenem alten Münchnertum in 


| Teil getade der Urbevölkerung von den Fremden 


entfernt geſtrandet. Im einzelnen liegen darllber 
folgende Meldungen vor: 

Der Dampfer „Panama“, der vor Kuba fag, 
erhielt vom Telegraphiſten an Bord des „Prin⸗ 


zen Joachim das Signal“ C. Qu. D. (Der 


Dampfer iſt auf dem Samani⸗Riff geſtrandel). 
Wenige Minuten ſpäter wurde auf Fire Island 
ein Marconi⸗Telegramm aufgefangen, das vom 
Kapitän Fey berrſihrte und meldele: 

„Bin um 3 Uhr 50 Minuten auf den Felfen 
von Sau ani aufgelaufen. Wir find mit der 
Löſchung der Ladung beſchäſtigt. Das Schiff 
nimmt Waſſer auf. Alles iſt bereit, das Schiff 
zu verlaſſen. Um ſechs Uhr wurde der Kaffee 
ſerviert. Die Fahrgäſte ſind ruhig. Das Schiff 
liegt leicht. Keine Gefahr, aber ich bitte um 
Hilfe” 

Der „Prinz Joachim“ verließ am letzten 
Sonnabend New Vork mit fünfundſlebzig Salon ⸗ 
teſſenden file Kingſton, Jamalea und das Pa- 
namagebiet an Bord. 

Die letzten Telegramme beſagen, daß das 
Schiff infolge der gefährlichen Strömungen zwi⸗ 
ſchen den Bahamas, Kuba und Hatt feinem 
Kurs ändern mußte und dabei auf Grund 
geriet. 


An die Ne Worker Willale der Hamburg 
Amerila Linie fandte Kapitän Fey folgendes 


Telegramm: „Bin bei Atwood Cay aufgelaufen. 
Fünfzehn Fuß Waſſer. Paſſagtere nicht deun⸗ 
tuhigt.“ 

Ein weiteres Telegramm meldet, daß der 
Dampfer ein flarled Leck hatte, daß aber die 
waſſerdichten Scholten geſchloſſen werden konuten, 
von denen das Schiff ſieben beſitzt. 

Herr Boas, der Direllor der Hamburg Ame ⸗ 
rita Linie beruhigte die anfragenden Angehbrigen 
det in Seenot befindlichen Paſſaglere und Mann; 
ſchaften und erklätte, baß das Schiff vollſtändig 
gerettet ſei, wenn nicht eine ſchwere See 
einlvete, 

Die Paſſagiere geborgen. 
London, 24. November. (Spez⸗Tel.) 

Ein Telegramm des „Standard“ aus New York 
meldet, daß das Nriegsſchiff „Seguranca“ gestern 
Abend bei dem „Prinzen Joachim“ angekommen 
iſt und ſämlliche Reiſenden ſofort aufgenom⸗ 
men hat. 


unſere Tage gerettet hat, das tritt wenig hervor 
und entgeht meiſt dem zugezogenen Bewohner 
der neuen Stadtteile. Dafür vermöchte ein ſolcher 
ſehr vieles zu ſagen Über das München des 


zwanzigſten Jahrhunderts, dieſe fo ganz von 
außen und von den Genießenden bewirkte 
Schöpfung. 

Aber merkwürbig, wenn dieſe Leute über 
den Gegenſtand reden oder ſchreiben, knpfen 
fie an eine Tradition an, die nicht exiſttert; als 
08 wir noch in der Zeit der erſten Jahrgänge 
der Fliegenden Blätter febten und nicht in der 
des Simplieiſſimus. Jeder Straßenkehrer, feder 
Retticheſſer iſt ihnen ein Original. Mit ber 
Frauenkirche und dem Mlluchner Kindl wird ein 
Kultus getrieben, als ob ſich irgendeiner etwas 
dabei dächte. Und die Mundart! Die nord» 
öſllichſten Fräulein, die ſonſt das G wie J und 
das N wie A ausſprechen, hört man nach ganz 
kurzem Aufenthalt „A biſſerl“ ſagen und einen 
ſchmählichen Mißbrauch treiben mit den Wörtchen 
„halt“ und „gelt“. Ja, mancher ſagt noch auf 
dem Korlsplatz „ei Herrcheſes“ und auf dem 
Marienplatz ſchon „Jeſſas Marſa“. 

Und nun gar das Reiſepublikum! Dieſe 
Herrſchaften wähnen, das Hofbräuhaus fer in 
den Tagen Kraepelins imwer noch die allerwich⸗ 
ligſte Angelegenheit des milnchener Elnwohners; 
fie glauben ſich „gemililich“ geben zu milſſen, um 
nicht aus dem Rahmen der angeblichen „Münche ⸗ 
ner Gemiltlichkein“ zu fallen 5 und das Geſchick 
iſt noch guävig, wenn fie nicht anfangen boariſch 
zu vadebrechen, — 

Man redet ſo viel von Stil. SHE iſt aber 
nichts als innere Wahrheit, unh ich wilßte 
nichts, was mehr dagegen verſtoßen könnte, als 
die willlürliche Vermiſchung des n 
mit dem Geweſenen. Meeiri geschieht dleſe 
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Handel und Induſtrie. 


Bericht über die Lage der dentſchen 
Textilinduſtreſe. In dieſer Wo he haben ble 
Nachfragen der Käufer für deutſche und für 
ſiberſeeiſche Wollen zugenommen, doch ſcheſterten 
die Geſchäfte zumeſſt daran, daß die Fordernn⸗ 
gen der Verkänfer und die Gebote der Näuſer 
nicht in Einklang zu bringen waren. Auch der 
Kammengmarkt verkehrte feſter; für Kammleuge 
und Wollabfälle war ziemlich gute Nachfrage bel 
gebeſſerten Preiſen vorhanden. Größere Oeders 
in Kammaarn wurden nicht > erteilt, daßlingegen 
hal die Kaufluſt für Streichgarn eniſchleden zu ⸗ 
genommen, auch die Breife haben ſich beſſern 
köngen. Die Berichte aus den Woll⸗ und Hub- 
wollmebereien Sachſens und der Lanſih lanten 
in dieſer Woche eiwas güluſtiger; ganz vorige 
lich ſind die Fabrikanten von Nonfektionsſtoffen 
und hier wiederum ſolche, welche Spenſalartitel 
wie Flauſch, Ulſter und üßnliche Stoffe her⸗ 
ſtellen, beſchäftigt. Das Exportgeſchüft in Da⸗ 
menttetberfloffen zeigt uur eine kleine Beſſerung, 
und auch in der Möbelftoff-, Teppich⸗ und 
Decken⸗Inbduſteie war der Verkehr nſcht von 
großer Bedeuung. In der Wirkwarenbranche 
liegt das Geſchäft noch weiter im ganzen ruhig, 
nur einzelne Sperialfabrifanien haben eimag 
beſſer zu tun. Gute Beſchäftigung ſollen nun⸗ 
mehr auch die Baum wollſpinner haben, in dleſer 
Woche wurden mröhere Orders wohl kaum er⸗ 
teilt. Auch die Sitttation in der Baumwoll ⸗ 
weberei hat ſich weiter beſſern können. Der 
Handel in Erzengniſſen der Selden⸗Induſtrie bleibt 
recht ruhig, auch die Preiſe Haben keine Auf⸗ 
wärtsbewegung aufzuweiſeu. Die Nachfrage für 
Flachsgarne hält an, jedoch bleiben die Spinner 
nach wie vor mit ihren Geboten zurückhaltend. 
In der Jule-Induſtrie iſt die allgemeine Lage 
nach wie vor befriedigend. 

Vom engliſchen Textilmarkt wird be 
richtet, daß in den letzten Tagen der abgelau⸗ 
ſenen Woche die Stimmung auf den Woll märkten 
etwas feſter war, lediglich in Cheplolq galitätet 
fauden einige größere Abſchlüſſe mit einheimt 
ſchen wie mit ausländiſchen Verbrauchern flat 
und zwar zu vollen Preiſen der Abgeber. Yu 
übrigen aber wurde bemerkt, daß die Verbraucher 
fiberall fortfahren nur nach Bedarf zu kaufen, 
da man geneigt iſt, zunächſt das Eröffnungsre · 
ſultat det demnächſt beginnenden Londoner Woll⸗ 
auktion abzuwarten. Kammzüge notierten feſter, 
doch fanden auch hier lediglich Bedarfskäufe ſtatl. 
Kämmlinge und Wollabfälle halten regelmäßigen 
Abſaß bei unveränderten Preiſen der Vorwoche. 
Eine beſondere Beledung des Geſchäftes in 
wollenen Web⸗ und Strickgarnen iſt auh in 
bieſer Woche nicht eingetreten, Immerhin war die 
Unternehmungsluſt größer als in der Vorwoche ⸗ 
auch ein beſonderer Rückgaug der Preſsnolſernw 
gen iſt nicht feſtzuſtellen. Weber das Geſchäft in 
wollenen und halbwollenen Webwaren wird Fyol⸗ 
gendes berichtet: Die Decken⸗ und Flanellſabri⸗ 
kanten ſind ſowohl für das Inland wie file den 
Kolonien beſſer beſchäftigt, beſonders gingen in 
der letzten Woche mehr Exportaufträge ein. In 
anderen Webwaren, fo beſonders in Damenklei⸗ 
derſtoſſen haben hauptſächlich die Fabrikanten gut 
an tun, welche mittlere Qualitäten in alatten 
Genres herſtellen, das Exportgeſchäft in Herren ⸗ 
ſtoffen iſt nicht von all zugroßer Bedeutung. Auch 
in Wirkwaren haben die Verkäufe an Bedeutung 
kaum zugenommen. In der Baumwollſpinnerel 
war der Markt in der lezten Woche etwas ruhi⸗ 
ger, doch geullgen die in den vorangegangenen 
Wochen erhaltenen Aufträge, um alle Etabliſſe⸗ 
ments ohne Ausnahme auf lange Zeit hinaus 
beſchäftigen zu können. Auch in der Baumwoll 
weberei hat ſich die Lage zuſehends beſſern kön⸗ 
nen. Eine beſondere Veränderung des Geſchüfts⸗ 
verkehts in der Leinen und Jute⸗Induſtrie iſt 
in det letzten Woche nicht eingetrelen. 


—— 


Vermiſchung ganz gulgländig. Deun die Mens 
ſchen überzeugt nicht das, was ſie fehen, ſondern 
das, was ihnen erzählt wor den iſt, ſie ſind alſo 
mit ihrer Auſchauung immer hinter der Wirk- 
lichkeit zurück; ſo ſehen ſle, von der Suggeſtion 
veralteter Relſebeſchreibungen beherrſcht, in den 
italleniſchen Städten den nicht vorhandenen 
Schmuß und in deu holläudiſchen dle nicht vor⸗ 
handene Reinlichkeit. — 

Und noch eines kommt hinzu. Das Leben 
hat in den letzten Jahrzehnten zwar ſehr an 
Bequemlichkeit gewonnen, aber es iſt auch recht 
monoton geworden. Indivldualitäten gidt es 
unter den einzelnen Meuſchen nicht mehr und 
auch nicht unter den Städten und Landſchaften. 
Nun möchten wir die Weit aber ein bißchen 
bunter haben. Deun wo bliebe ſouſt die Litera 
tur? Wie ſehr müßten unſere Romane au Farbe 
verlieren! Darum Übertragen wie die vergauge- 
nen Judividualitäten iu die Gegen wart, indem 
wir ihre Eigenheiten verallgemeinern und fiber 
treiben; ſo iſt in den Romanen der eingewan⸗ 
dertſte Hauſeſtädler ein „Patrizter“ und jeder 
nach Weſtphalen zuſtändige Nrapuliusty eine 
ſeutimentale Eiche. Das erinnert an gewiſſe 
Konventionen der Famileublattliteratur. Die 
moraliſchen, geſellſchaftlichen und Schickllchteits⸗ 
lonventionen ſolcher Schriſtſtellerel haven win 
einigermaßen Uberwunden; unn wäre es wohl 
Bert, auf das wohljeile Stiliſteren unſerer Us 
gebung ebenfalls zu verzichten. Es kit doch 
deſſer, die Weit mit offenen Augen anziehen, 
als dur eine literatiſche Betlle. Aud es mit 
der Wahrheit zu halten, gibt doch auch eine Het 
Befriedigung. 


iet wen 124-0 wir Abu t. 14 


Vermiſchtes. 


as Glück. Wo ruht das Glſick, wo iſt 


ſame seht ſich nach ſorgender Nlebe, der Arme, 
Geknechtete nach ſchrankenloſem Glenn. Aber 
wie verſchiedenarlig auch der Bear eff vom Glück 
fein maa, eins it allen Menſchen gemeinſam: 
der Wunſch,. Und doch iſt 


Nele Loder Hellung. 


es zu finden? fo ſtüürmt wohl manch junges Men⸗ 


glücklich zu werden. 


Mr. 549, 


das Herz auszufüllen. Reſchtum, der nicht genoſ⸗ 


ſen werden kaun: Schönheit, die in der Einſam⸗ 
ſie ſind kein Gkück für den, 
wir 
unabhängig von 


keit vertrauen muß, 
der fie beſigk. Darum müſſen 
zu einem Glück erziehen, das 


Witterungs⸗ Bericht. 


re Seel 
unser, Eels (Für die „Neue Lodzer Zeltung“. 


chenlind hinaus in die Welt, um das Glück zu anſcheinend kein Weg fo ſchwer zu finden, wie] äußeren Gütern und keinem Wandel unterworfen Nach eee 4 N Poſtleb, 
Br 99 irgendwo muß es doch verborgen | nerade der zum Glücklichſein. Denn wie wenige iſt. Das wahre Glück wohnt tief in uns, und we: 2 m \ 
ſein. — Jeder hat feinen eigenen Begriff vom | von den Millionen, die auf Erden wandern,] jeder, ob hoch oder niedig, reich oder arm, kann Lodz, den 24. November. 1- 
Glück. Dem einen gelten Reichtum und Ehre, | find glücklich: Vieles von dem, was den Men- es erlangen, ſofern er nur den feften Willen hat, Temperatur: Vormittags * 5 Wärme 
dem andern Ruhm und Schönheit als das Höchfte. | ſchen als Glück vorſchwebt, iſt ein leerer glücklich zu ſein, und die Kraft feine Wünſche zu „ Saen Aa 1 " 
Den Kranken, der wochen und Jaheelang aus Wahn und vergänglich noh obendrein. Geld, | zügeln. U l /m neh - 
Schmerzens lager gefeſſelt ift, dünkt die Geſund⸗ Schönheit, Liebe, fie können über Nacht ſchwin⸗ Maximum 2. a 


Gut. allein 


den, Minimum 


0° 


heit als allein erftreben&mertes Der Ein⸗ und fie ſind nicht einmal imſtaude, 


Bilz Sanatorium 


ist nach wie vor geöffnet! = Für Winterkuren besonders zu empfehlen. 


i A es auch interessieren, zu erfahren, dass Bilz durch den Einfluss der Ärzte die Beteiligung an der 

, Leser. gas on in zwei Milliönen Exemplaren Verbreitung fand und in 14 fremden 
Licht-Luft-Bad alles hervorragende hygienische Obiekte sind, die mit 

15368 


Pr SSP. 
frei 


Die Anschuldigungen eines entlassenen Arztes sind unbezründet. e 

E W Hysiene-Ausste''und in Dresen verweigert worden ist, trotzdem das Bllz'sche Naturheilwerk, das, sch 

chen erschienen ist, sowie das weltbekannte Bitz'sche Sanatorium und das 300000 qm grosse öf‘entiiche Bilz’sche 
in eine solche Ausstellung gehörten. 


Spra 


Todz, Pe'rikanersir. 199 


eingetroffen sind auserlesne 


Karl Mar zel, Kalisch 


— 


Tel. 1554 


15165 


der Fab iken: 
4 8 8 Elektrizität und Massage rn 

4 f d. dſs. Bl. unt u N f - — 

„Ae Ul“, Warschau | Gustav Wese, Thorn A Mac e ee , Augen 
N — angebote 


X Myst owski, Kal sch 


Roullulerte leiftungsiähige 


Verkäuferin 


Ein wenig gebrauchtes, aus läudlſches. 


Pianino 


(Israelitlu) ſucht baldige Stellung“ iſt zu verkaufen. Andrzeſaſtr. Nr. 1, 
Offerten unter „S. J.“ an die Exp. der Front, 1. Etage, Wohn. 11, von 4 bis 


N. L. J. erbeten. 
Zur Belienung einer älteren kränk⸗ 
chen Fran wird eine 15361 


ältere Frau 
ge ſucht. 


Ein beſſeres 15380 


Stubenmädchen, 


ſowie arheitfames Mädchen od. Fran 
für Küche und Stube zum folortigen 
Antritt geſucht. Petrikaner 116, W. 5. 


heim Wirt. 


Obiady i Kolacie. | U” 


i ae 
rodzinle abzugeben Dlugaſtr. Nr 87. 


Prywatne, swieze, smaczne 
zdrowe u inteligentnej 
izraelickiej po przystepn. cenach. 
Ulica Krötka M 11, mieszk. N 10, 
pietro. 15439 


9000 Nhl. 


au 180 zu leihen geſucht. 


pothel ſof. J 
Vermittler ausgeſchloſſen. Gefl. Off. sub 
„D. M.“ an d. Exp. ds. Bl. erb. 15403 


Ogrodowa⸗ Str. 58, abzußolen. 


15400 


iſt zugelaufen und gegen Futterkoſten 
Cegielnjanaſtraße Nr. 96 
beim Portier. 15427 


Brauner 


Jagdhund 


mit geſtutzter Rute, auf 
den Namen „Pascha“ 
börend, iſt entlaufen. 
Gegen gute Belehnung 
15377 


Dr. M. PAPIERNY 


Accoucheur und Spezialiſt für 
Frauenkrankheiten. 
Empfüngt bis 11 Uhr vorm. und von 
4½—6/½ Uhr nachm. 
Polndniowa⸗Straße Nr. 23. 

Telefon 16-85. 15318 


Aelterer Feldſcher 1 


* 


2 


Ar, mall. Leygerg, 


gew. wehrſähr. Arzt d. Wlener ſelfuſken 

Ordiniert als Spezlalarzt für e 
Mereriiähe, Meſchleches⸗ u. Hant⸗ 
Krautb. Empfang 10—1, 6-8 
An Sonn- und Felerkagen von 8—1 
Damen 5—6 Ab. Bel. Wartezimmer’ 
Krutkaſtraße d., Teley en 28-80, 


Dr. Jelnickzi, 


Mubrzeſn⸗Straßſe 7, Tele hon 170. 
Naut- und geschlechkskrauſh. 
Sprechſt.: von 9—13, 5-3. Damen 
von 4—5. Sonn- u. Feiertags Won 
9—12. 4821 


Dr. St. LE WO IO z 


vom Hırlande zurück. 
Bei Syphilis Ehrlich⸗Hataſturen 
ohne Berufsſterung.-⸗ 6316 
Spezialiſt filr Haut⸗, veneriſche 
Krankh. und männl. Schwiche. 
Anwendung voncklettrizitckt, elektrtſches 
Licht⸗ und Vlbratlons-⸗Maſſe. 
Zachodnlaſtr. 33 beim Lombars 
Von 9—1 u. v. 6-8, für Dammen von 
5—6. Sonntag von 9 —B. 


n kaufen ach P. ORS O HIN rn 
| Zu kaufen geſucht Widzewskaſtr Nr. 10. Teleph. 20:56 Hebamme 
20 Excenter Leinwaud mit Mittel- Genaueſte And füheun 1 5 
GEO Ec el ane N 3 Feldfcherleiftungen Y 
. OESCHEL. 5883 Tägli 5 En 
10 bis 15 mechaulſche glich J in An friſcher a 
N E 5 ſtüh le Nervenarzt 


Tarrlert, 80-84“ br., werden per ſoſort 
pachten eventll. zu kaufen geſucht. 


Amerikaniſcher 


Schreibtiſch, 


Dr. B. ELIASBERG 


Petrikauerstrasse 66, 11—1 u. 5-17. 


Dr. med. F. Sad as 


in gutem Buftande, wird zu kauſen wohnt ſetzt Petelkauerſtraße 120 


Benedyktenſtr. Nr. 10 


>; 
= Wohnungs 


1Lokul 


* ] geſucht. Off. erbelen au die Exp. die. u. empfängt m. inneren Kranthellen be⸗ 
— 5 - See eur rm. Bi. unter „A. Sch. 15368 | baſtete Perſonen (Spez. Magen- und u 
E 000 h 1 Ein gut eingerichteier | i von 11-18 Uhr 185 de c e e eee 
2 U bon 5— 3 u W® 
99 | * Kolonial w Nren⸗ bon B=7 Uhr nachmittag 1183 Nr. 49 in der Blerha lle. 15421 
| 7 
gaben zu vergeben. Laden Ur. med. 2. 60 LZ, Sofort zu vermieten 


( 


der Leiſtung fähigkeit er⸗ 
eichen wir durch unſere 


Preiswerte 


a 
\ Olu \ Gef. Of. aner „S. 4. 50“ an die 
„POMOC“ 


niſſen verſehene Dienſtboten weiblſchen 
und männlichen Geſchlechts. 14428 


Bilanzfahiger 


Buchhalter, 


der auch die Stadt gut kennt, iu unge⸗ 
kündigter Stellung, ſucht ſich zu ver⸗ 
ändern Off. sub „U. 8“ an die Exp. 
de. Blattes erbeten. 


geſucht mit 10,-15,000 Rol für ein 
gulsebendes Fabrikalſonsgeſchäft behufs 
Veigrößernng. Gefl. Offert. zu richten 
an die Expebitlon dieſes Blattes unter 
n 15876 


empfiehlt aller Art nur mit guten Beug- | 


Feliksa Sekow ka, Przejasd 14 


15823 


 Kompagnon 


it füfort zu verkaufen. 


| Fabrikations⸗Geſchäft 
eigenes Verfahren, mit guter Engros⸗ 
und Deta l-Kundſchaft, zu verkaufen. 
Kleiner Raum nötig. Gefl. Off. unter 
„F. O. A. 800“ an die Erv. d. Bl. 


Mechaniſche Weberei 
mit 20 engl. 72“ glatten u. Re volber⸗ 
Mühlen in tadelloſem Zuſtaude, ge⸗ 
eignet filr allerlei leichte u. ſchwere Arhei⸗ 
ten, per ſofort für einige Jahre günſtig 
zu vervachten oder zu verkaufen. 
Elektr. Kraft, große Räume. Off. unter 
„Zukunjt“ an d. Exp d Zig. erb. [15324 


Möbel 
aus fünf Zimmern verkaufe einzeln 
ſvollbillig: Kredenz mit Schnigereien, 
Tiſch, Stühle, Oltomane, Klelder ſchränke, 
Schreibtiſch, Bibliothek, Bettſtellen mit 
Matratzen, Wäſcheſchrank, Waſchtiſch 2 
Garnlkturen von Möbeln: Trumeal, 
Eliten, Tiſchchen, Ofenſchirm, Damen⸗ 


ira. [Haut- u. Geſchtechtskraukhelten 


4—5. Sonnkags nur von 9—12 [Ihr. 


Telephon 20-50. 
Dr; mei. 14505 


W. Lukaszewicz 


gew. Dr. der Petersburger Klinik 
wohnt jezt in Lodz Zawadzka 10. 
Innere, Frauen- u. Kinderkrankheit, 
Sprechst. von 10—12 u. 4—8 Uhr 


— — — 


Spezialarzt für 12006 
Nals-, Nasen-, Öhrenleiden und 
Sprachstörungen 
(Stottern, Lispeln etc.) 
nach Prof. Gutzmunn-Berlin. 
Sprechstund. v. 10½-12½, 5-7 Uhr 


1 
9 


1 
i 


ein elegant möbliert. Frontsimmer mit 


Exp ds. Bi. erbeten. 15437 [Straße Nr. 10. 18364 %%% Mifolafewskaſtr. Ne. 18. elektr. Beleuchtung u. jünt: Bequemlicht. 
2 ² A tiahainee th. Min In.ındlene Sprechſtunden : von 9—12 mittags und Nr an Ae miner, Herrn. Gluwna 
Das Dienſtboten Bureau Serrtebe vefintiches tles 18005 le — Uhr abends, ſur Dauer: von Ar. ene ie. er 


Zu vermieten per ſofort 


JIimmer u. Küche 


mit fämtlichen Bequenmſichkeiten (eſellr. 
Licht). Pelrikanerſtr. 200. 15854 


In vermieteſt: 

1 Lokal 41413 mit Kraſt, 

1 Lokal 12X9 mit Kraft, 

1 Wohnung von 1 Zimmer per ſofort 

oder vom 1. Januar 1912 zu vermieten. 
Zu erfahren Srednſaſtraße Nr. 79 

bei Prus enowsli. 15340 


Zu vermieten per folort 15216 


2 Zimmer 


und Küche, 
Sonnenſeite, helle Wohnung. Brzeſazd 
Nr. 50, zu erfragen beim Wächter. 


Sacco⸗Anziige von 9.90 N r N f Schreibtiſch aus Maha ö 
1 g „ ha gonf, Etagere n. Petrikaueratr. 188 (Ecke Anna. 
aus modernem Cheblot Mo tur- lechannker, a a kleinere Gegenſtände. 15253 — Lerſciedkne 
vertali für Motere und Damvpfmaſchinen fit etrtkauerſtr. Nr. 223, Wg. 2 
erbſt⸗Paletots feite Mnfeilhng, ebenem fam ide 2 — N) H \ h h 1 | 
Herbie „ 1190 R er r. H. Schumacher, Wohnungen 
Winter⸗Paletots 16.50 iſt langere Zeit in erſtklaſſtgen ausländiſchen > A 1 2 mit Bequemlichkellen und elektr. Diät, 
. a 5 deren beschaftigt eweſen Wfferiin zn ben Ber 0 Spezfakarzt ſ. Haut- u. veuerlſcheſkrankh. per 1. Januar 1919 zu berm eien 
Winter⸗Paletots 32.— | Meer des dane atna⸗ Straße Nr. 36 in Lunz am masc ine Hawrot-Strasse Mi 2. Sredulaſtr. Nr. 65. 8 n beim 
mit Karafulefragen . 1 g BA > * IE | bin Sprechſtunden v. B—1O vee mult. u. von Eigentümer. 1 15121 
zücliner fe | 25 HP, ſofort zu verkaufen, noh |d 8 nach, Sonntags von 3—1 Uhr. Tem. e ee 
1 imm Betriebe zu beſichligen. Wo? „een nes Zeenſteiges Abb. 
Große Auswahl!: Schlosser Maschinist dle Exp 52575 Be 5 Ar 7 77 8 liertes Froutümmer uit ip Ein: 
Schüler⸗Anzüge ’ ” 5.80 mit den Dampfmaſchinen, Lokomoblſen 5 . . 5 r | 1 dach a W 1 er 
Betz»? 5 und elekteilſchem Licht gut vertraut, ſucht Ver schiedene 15844 A Wuuſch mit „voller Peaſton. Jar en 
elz⸗Joppen s „ 22. 0 Stellung. Offerten sub F. W. an die — Spezluit ue Pan-, fotutellt- „ emen Bielona De 54 W 7. [15178 
Hoſen 5 2 90 Exne d. U Bl. Blattes erbeten, 15895 9 u 1 p ä ge I aa, wieneriider, Harnorgan⸗ (Sp 3 5 — 
2 7) 5 Geladit wird ein anger Man wird ein ſuuger Maul, Kraufhelten u, Winnerichinider Ein Zimmer, 
militärfrei, zum ſo ort. Antritt für eine | billig zu verkaufen. Zielonaſtr. 6. Webaudlung nach wnrltch⸗ ata. modliert oder anlbbrlert per 1. Die 
- 5 Fabrit s Abteilung. Bevorzugt werden | Telkphon 15 — 72. „ Poludulowa⸗ Straſſe Ur. . zember an ſoliden Herren oder Dale 
= me E 0 osner Bewer ber aus der Sirmmpſbranche. — Anzufreffen v. 12—2 u. v 5 Uhr nachm l a NAD DO zu vermieten. Näheres Andezeſaſtraße 
ro der N. „ un rich en. — — 5 ; 
Lodz, Petrikauerſtraße 100; 1522: . 8 E G | = f 1 V Zwei Zimme 
he 100; Ein Ualanterie-! s Geſangverein 7 Zwei immer 


S 
Ta Ne re N RAN Heilgehilfe, 


Zunges Fränlein 


das auch zu nähen verſteht, ſucht Stel- 


warenladen 


mit Damenſchneſderel und gut einge⸗ 


— 


ge 
N 
x 


„Concordia“ 1 


— 


Sonntag, den 3. 


mit voller Penſion an 1 oder 


2 intelligente Damen zu vers 


Dezember, um 4 Uhr | 4, 


* d 8 3 4 = y ef nsr 8 
gene en d un elne * ehilfe Git ien 0 0 Pair N ſührter Kundſchaſt iſt zu verkaufen. Zu nahm. im Vereinslokalee, Widzꝛewska- teten Detrifa ıerftrape 32, 
Seeed empfiehlt eine große . dies Wg des erbelen bios erlragen Nollener Straße 61. 15423 Straße Nr. 108, diesjährige Lehrerinnen⸗Bureau 18433 
uswahl verſchſed. Dienftboten u. am, Austäader, mtlitärirei, der ruſſi ſchen = - ze Mort — — Uua— 
Fochinnen, Etnben-Wäbchen, Ammen, und polniſchen Sprache mächtig, mit!“ „Elufaches 15584 ＋ 7 General⸗Verſammlung, er 1 2 
Waſcherinnen, Porters, Kutſcher, Haus Röntgen, Finſen⸗ und i cht ver — in 16 1 in 2 eu welcher die Mitglieder erfucht wer⸗ B GKG ö 
wächter; Bonnen zu tieiue Rinder gegen] Auatzlicht vertraut, ı ) balb ausma C En r : den, pünktlich zu erſcheine , E . P\ 
mößtg. Honorar, Nehterlnnen, Kammer- Stellun bier oder auswärte. d 9 mit einem ſtählernen Halsband iſt zu⸗ 15341 Der Vorſtand. frontowy, umeblaw any, zy ikke 
madchen, Laben⸗Fräuleins, Dekonomen, ß Veſte Zeugn. zur Ver⸗ der bdeulſchen Sprache mächtig, wird gelaufen. Abzu l olen unter Rücderfint«| NB. Sollte die erfordert gahr der Mil 5 ) f 


Ber walter, Schreiber, Bärtner; Leute 
bar Land- und Fabrikarbeſt. 14780 


ſügung. Adr. unt. „Heiigehltfe“ an Ne 


geſucht und kann ſich melden von 5-7 U, 
Exp. die. Zig. erbeten. 15887 


N | tung der Inſertionstoſten in Karolew, 
abends dei Schmidt, Targowa 29 ll. Haus Bender, bel Julius Niger. 


gene izraslick; 


ela fee, Zaraz 


alte der nicht erſcheinen, jo findet bielrlbe | do Wynajscſa. Wiadomosd: Krütka 


aum 8. Deumder ohne Nückſicht Man, | M Il, m. 10 1. Hletro, 


18436 


cuag, Deu (Al.) 24. Mobeubet 191 Neue Lobzer Zeunng. Mr. 942, 
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Die zum Ausverkauf gestellten Artikel sind 


im Preise bedeutend ermaßig 


s und auf Tischen besonders ausgelegt :: 


GROSSE POBTEN —..._ GROSSE POSTEN 


GROSSE POSTEN — GROSSE POSTEN 


ak Strüm pfe Dame n- und Herren- Kragensch 0 ner Englische 
HERREN -SOCKEN Handschuhe in Wolle, Baumwolle und Seide Herren-Westen 


enorm billig!! 2 a Big ven bis 50 PROZENT ermässigt bis 50 PROZENT ermässigt 


Weit unter Kostenpreis 


| 
/ 
u. Krawatten and Hes. (Cedlecke | 
| 
f 


EO Dutzend 


| | 

| | 

’ 2 | und Damen- | 
Damen Kr agen Oberhemden, Kragen Theater-Schals 

| | 


Trikotagen für Damen und Herren. Plaids und Tücher u. a. m. 


GEBRUDER en RAUER 
— MWATLBE St. 


e p 

| irchen⸗Geſang⸗ . Kirchen-Sesang-Verein d FO 

I Habe Arber ee Ser | on sanken e r Lodzer Sport-n, 
Turn⸗Verein. 


PETRL 


Igterein-Steoße Rr. Aus unborhergeſehenen Gründen if der far, Ber n 


ausskrordenkliche Generalversammlung n. e. Ss. aten 


1 eee „„ 7 — Herr enab end verlegt bed Sonnabend, den 28. November a. c. findet im Vereinslokaſe (Dluga 110) eine 
mliglieber, Um vottgäßfiges Erſcheinen der Herzen Mitglieder erſucht dringend und findet dagegen am Dienstag, den 28. d. Mis. ein Rekrut ⸗Ab { 
18582 die Verwaltung. en ⸗ E 8 e er 


Mit darauf folgendem Tanzkränzchen ftait, 8 die Herten Mitgliedes 
elngeladen werden. ergnügungskomites. 


N. N. Zugleich findet die Prelsvert = bt 
ee Rn nur * eilung an bie dietzjührigen an 


flatt, zu weſchem die Herren Mitglieder mit deren Familien freundl. ein⸗ 
geladen werben. Der Vorſtand. 


e an FAMILIEN- ABEND 


iermit beehre ich mich bekannt zu machen, 
daß ich für Sochaczew Wechſel, Fracht⸗ 
ſcheine uſw. zum Inkaſſo annehme. Mäßige 
Speſen berechnung! 


Hfaflen dorf. 


Meſtauraunt A. BRAUNE, 
>= Przendzalniaua⸗Straße Nr. 64. 


| 
Deutſcher Gewerbeverein zu Lodz. 


Sonnabend, den 25. Novemd er g. c. abends Sonnabend, den 25, November 


Seesen e eee eech 
M. Rechtmann aut | 
. Me } WE res 0 krnhull all e 1 5 n 


15390 Das Verguſügungskotnitee. 


—ů ů U Geſangverein „Cäcilie ; æ 
Ant Sounadend, den 25. November ac., findet im Saale des Helenenhof dat See eee 
die beste Nachkur 53 fte Stiftungsfeſt 


Meinen werten Kunden hierdurch bie ergrbene 
für Personen, die aus den Bädern zurückgekehrt sind, finden | Matt, zu welchem die Herren Mitglieder nebst sonen a en a. eine I Mitteilung, daß ich Herrn Wilhelm Zand in Lodz, 


Sie in der er werden. Beglun 9 Uhr abends. (15233) Der Vorſtand Petrikauerſtr. 130 (Tel. Nr. 28-07), meine 


Badeanstalt 


SZKOLNA-STRASSE N U 


Elektrische Licht- und Wasserbäder, Kohlensäure- und div 


B enn wißtemmen. — Vertretung nebſt Inkaſſo für Lodz und Um⸗ 
Verein deutſchſprech. Meiſter u. Arbeiter gegend übertragen habe. 
Sonnabend. den 25. Nodember l. J. findet im IV. Zuge Aufträge und Zahlungen Wunen nach Belieben 
* der Freiwilligen Feuerwehr, Zarzewskaſtr. Nr. 88, ein (15043 = an mich oder Herrn Zand gerichtet werden. Ich bitle 
Ei 


75 F amili en- F est das mie geſchenkte Vertrauen auch auf Herrn Zand 


zu übertragen und zeichne 


andere Bäder. Hyadropatle und Massage, se mil Geſang und Tonzftalt, 8 Ile eren wehrten hochachtungs voll 5 
Ange hört öfl. eingeladen werden. Durch Mitglieder eingeführte Gäſte find a 
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Freilag, den (11.) 24. November 1911. 


geben, aus Orcheſter und Chor etwas Annehm⸗ 
bares zu ſchaffen. Alle Tempt waren viel zu 
lonotam, matt, verſchleppt, die diſnne, aus der 
großen Partitur eingerosene Orcheſtrierung er⸗ 
innerſe oft an eine Suppe mit wenigen Fett⸗ 
ougen. Der gemiſchte Chor müſite für etwafge 
Wkerfolungen die ſchwierigen Partien arſindlich 
ſtubleren. L. F. 


8 
Der geßtriaen Oper glieperte ſich bie erſt⸗ 

marine Auffſihrung der intereſſanten Fühnen- 
neo „Die ferne Prinzeſſin“ von 
Herman Sudermann an, die eine Zuſſerſt. ſym⸗ 
paſhiſche Aufnaßme fand. Es iſt dies eine reſ⸗ 
zende allerliebſte Binette, in welcher der geiſt⸗ 
reicht Hutor mit feiner ihm eigenen, gemſiihvol⸗ 
len Neiſe ein Intermeio einer Priuzeſſin in 
einem mitſeldentſchen Badeorte ſchildert. Frſtz 
Strubel, cand. phil., der in demſelben Badeort 
mit einem feiner Collegen zur „Kur“ eilt, hat 
die Prinzeſſin, die unter ſſreugſter Beobachtung 
oller böfiſchen Gepflogenheiten dem Auge der Def- 
fenttichtelt entzogen wird, in fein Herz geſchloſ⸗ 
fen, er liebt fie, verehrt fie aus der Ferne, beob⸗ 
achſet ſie durch ein in dem „Reſtaurant zur 
ſchönen Ausſicht“ aufgeſtelltes Fernrohr. Der 
Aufall will es, daß die Prinzeſſin für eine kurze 
Zeit iu jenem Gaſthaus Aufenthalt nimmt und 
bier unerkannt mit dem ſchwärmeriſchen Manbts« 
daten der Philologie zuſa lumen trifft. Es eni⸗ 
ſpinnt ſich eine allerliebſte Cauſerie zwiſchen den 
Beiden. Geiſt und Liebeuswürdigkeit vereinen 
ſich hier zu harmoniſchem Zuſammenwirken; offene, 
gerade Sprache, die nur ab und zu durch eine 
etwas derb angehauchte Pointe des Kar didaten 
unterbrochen wird, verleihen der gegenſeitigen 
ungezwungenen Aus ſprache einen ungewöhnlich 
gewinnenden und ſympathiſchen Charakter. Fritz 
Strubel erzählt von feiner „fernen Prinzeſſin“ 
und feinen Schwärmereien, er läßt fi von der 
aumuthigen Lauſcherin hinreißen und deklamiert 
ſogar ein Gedichte, das er für feine „ferne Prin⸗ 
Zeſſin“ gemacht: 
„Zwanzig Noſen in Gold getaucht, 

Seh ich zu däupten dir vrangen, 

Zwanzig Ja re, von Liebe durchhaucht, 

Biäden auf deinen Wangen. 


gwauzig Jabre lieh’ ich verwehn 
Bine ſauchtlenden Lebens, 

Duüͤrſt' ich eime der Roben erfle hn 
Und fehte nicht ganz vergeben. 
Zwanzig Noen And plel zu viel, 
— Du daſt ja Prelen und Steine — 
Mit neunzehn wär' es das gleiche Spiel, 
Und ent würde dann meine 


Zwanzig Jabre lang wilchler daraus 

Mo ſeuumſponnene Lauben, 

Doch reichen zwanzie Jahrs uſcht auk, 

An dieſe Roſe ju glauben. 

eres reizende Gedicht bleibt nicht ohne Ein 
fluß auf die Lauſcherin. Die Cauſerie wird nun 
aber plötzlich durch das Erſcheinen der Hofdame, 
der Baronin von Broock und der Frau von 
Hattdorf mit ihren beiden Töchtern unterbrochen, 
wobei das Jncoaniie der Tiebreizenben Fremden 
gelüftet wird. Dieſe herrliche Bluelle iM dem 
Einakier⸗Tyelus „Roſen“ entnommen. Geſpie li 
wurde prächtig. Frl. Elifabetb Wundtke 
Iptelte bie Prinzeſſin mit wirklich knospenha fler 
Anmut und gewinnendem Llebreiz, während Herr 
Hans Beruht in deſſen Händen auch 
die Regie lag, den cand. phil. Fritz Strubel 
init prächtiger Natllr lichkeit und Liebens wilrdig« 
keit zu geben verſtand. Die Übrigen Rollen 
hatten eine entſprechende Beſetzung gefunden, 
* * 


* 

Morgen wirb bie am Donnerstag mit Bes 
geiftertem Beifall aufgenommene Oper „Ba⸗ 
ia zz o“ von Leoncavalls zum zweiten Male 
gegeben. Die Aufführung war bewundernswert 
und hielt das Publikum von Unfaug bis Ende 
in ihrem Bann. — Das reizende einaktige Luſt⸗ 
ſpiel von Sudermann „Die ferne Prin- 
ve ſſin“, wird diesmal der Oper „Bajazzo“ 
vorangehen. Sonntag finden zwei Vorſtellungen 
ſtatt. Nachmittags 3 Ubr geht zum 4 Male, 
wiederum unter Mitwirkung des Herrn Direl⸗ 
tor Klein als „Mor iy Meyer“ der 


ausgezeichnete und außerordentlich humoriſtiſche 


Schwank „Meyers“ in Scene und Abends 
8 / Uhr gelangt nen einſtudiert Lehars 
„Raſtel binder“ zur Aufführung mit dem 
glänzenden Komiker Herrn „Alfred Fiſcher“ 
als „Wolf Pfefferkorn“. Herr Fiſcher 
hat in dieſer, ſeiner Glanzrolle große Trium phe 
gefeiert am Stadtiheater in Graz, Wir bringen 
nachſtehend eine Kritik Über eine Aufführung der 
Operetle „Raſtelbinder“ der Grazer 
Zeitung: 

„Wenn nicht alle Zeichen trügen, kaun man 
heuer mit einer vortrefflichen Operette rechnen. 
Schon der erſte Abend bedeutete einen vollen 
Erſolg. Das Haus ſtand bald im Banne einer 
Heiterkeit, die ununterbrochen von der Bühne 
ausſtrömte und alles, was die Operette braucht, 
war vorhanden: Zug, Stimmung, friſche Stim⸗ 
men, hübſche Erſcheinungen. Die komiſchen 
Rollen waren mit Alſred Fiſcher und Anton 
Viödlinger beſetzt. Eiue ganz überraſchende 
Leiſtuug war der Wolf Bär Pfefferkorn des 
derru Fiſcher, ich möchte ſagen, vielleich! der 
beſte Vertreter dieſer Rolle in Graz. Fiſcher, 
der ſeinen guten Tag hatte, wurde mit Beiſall 
Iberſchilttet.“ 

Montag geht noch einmal die hochkomiſche 
Originalpoſſe „Er und feine Schweſter“, 
in der Herr Alfred Fiſcher alle Lacher 
im buchſtäblichen Sinne des Wortes auf fetter 
Seite hat, in Szene. Wir machen beſonders 
darauf aufmerkſam, daß dieſe Vorſtellung zu 

o pulären Nreiſen gegeben wird. 

Janina Familier Konzert. Fräulein 
Janma Familier, die am 30, d. M. im 
Konzert haufe gemeinſchaftlich mit Eli Koch ansli 
(Cello) auftreten wird, iſt eine hervorragende 
Klaviervirtuoſin. Trotzdem erſt zwei Jahre ver 

gangen find, ſeit die Künſtlerin Ihr Studium 
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verbolen iſt, Butter zu verkaufen, 


Neue Lodzer Zeitung. 


mie Leſſung Michaſowalls an dem Warſchauer 
Konſervatorinm beendet, fo hat fie ſich dennoch 
bereits in einem in Warſchan gegebenen Konzert 
derartig hervorgetan, daß die geſamte Preſſe ein⸗ 
ſlimmia das außergewöhnliche Talent der jungen 
Nfaviervirtnoſſn hervorhob und ihr eine große 
Zukunft voraus ſagte, Fräulein Famllier hat in 
ſetzter Zelt bei Proſeſſor Friedmann noch welter 
eifrig findiert und iſt ju Berlin in zwei Kon ⸗ 
ierten mit außerorbentlichem Erfolg aufgetreten. 
Nur ſel ien gelingt es jungen Rluſtlern, ihre 
Laufbon in dem in Bezug auf Muſik fo ver⸗ 
wöhnten Berlin zu beginnen und gleich beim 
erfien Auftreten einen Erſolg davonzutragen. 
Das inlereſſante Programm des Konzertes welſt 
u. a. das prachtvolle g-moll Konzert von Saint- 
Erd auf, das von der Künſtlerin iu Begleitung 
eines zweiten Klaviers (Prof. Starczewski; aus⸗ 
geführt werden wird. Billetts im Vorverkauf 
ſür das Konzert find bereits jetzt in der Muſikalien - 
handlung von Kamienieekt, Petrikauerſtr. Nr. 90 
zu haben. 

Das nächſte Symphonie Konzert des 
Warſchauer Philharmoniſchen Orcheſters 
unter Leitung des Herrn Zdislaw Birnbaum 
wird am nächſten Montag im Saale des 
Konzerthauſes ſtattfinden. Wir machen uunſere 
Kunſtfreunde auf dieſen genußreichen Abend in 
empfehlendem Sinne aufmerkſam. Der Bor- 
verkauf von Billetts findet in der Muſikalien⸗ 
hendlung von Kamienieekt, Petrilauerſtr. Nr. 90 
ſtatt. 


Aus der Provinz. 


Kielee. Rau bilberfa ll. Das Ban⸗ 
bitenunweſen ſteht bei uns noch immer in hoher 
Blüte. Letzten Sonntag überfielen gegen 10 Uhr 
abends Banditen im Walde von Mlyn, auf der 
Chauſſee zwiſchen Busk und Chmieluik 6 Fuhr⸗ 
werke, die Rekruten und flldiſche Paſſagtere ber 
förderten. Mit vorgeſtreckter Waffe hielten fie 
die Fuhren an, verwundelen 2 Perſonen durch 
Schüſſe und raubten mit Gewalt 105 Rl. 
einer Jüdin und 25 Adi. einem Rekruten. 

— Cine Bandllenfalle ober 
richtiger „Falle der Banditen“ ſcheint im Gebllſch 
auf dem Wege von Morawice nach Liſſow zu 
exiſtieren. Unlängſt erwarteten hier zwei Gin 
wohner unſerer Stadt ihr Automobil, um von 
der Jagd nach der Stadt zurückzukehren. Plötzlich 
etblicken ſie einen Spitzbuben, gleich darauf 
noch einen. 

Ihre Gewehre lagen etwas abſelts von den 
gägern. Die Banditen konnten fie im Nu er⸗ 
greiſen. Mit ein paar Sätzen waren indes bie 
Jäger an den Gewehren, die fie den Spitzbuben 
vor der Naſe wegriſſen. 


Aus Mari chau. 


Ueberraſchende Entdeckung. Geſtern 
wurde in Warſchau eine ganz gefährli he Ban⸗ 
bitenhöhle entdeckt. Zwiſchen 8 und 9 Uhr 
abends begab ſich der Priſtaw des 12. Pollzel⸗ 
bezirks mil dem Gehilfen des Chefs der War⸗ 
ſchauer Deteltivpolizet und einem ſtarken Po⸗ 
lizeiaufgebot nach der an der Rymarskaſtra ße 
Nr. 16 belegenen türkiſchen Bäckerei des tir« 
kiſchen Untertans Weliſch Pergel und nahm eine 
eingehende Reviſion der geſamten Bäckerei vor, 
hierbei wurde ein geheimes Waffenlager entbedt, 
In einer an die betreffende Bäckerei greuzenden 
Kammer wurden 16 Browningrevolver, 6 Mauſer · 
piſtolen, 6 Buldoggrevolver und 2 Revolver 
anderen Syſtems aufgefunden. In der Küche 
wurde ein vollſtändiges Munitiouslager entdeckt, 
und zwar 60 Päckchen Patronen zu je 100 
Stück. Die überraſchende Eutdeckung führte zur 
Verhaftung des Bäckerelinhabers ſowle aller An⸗ 
geftellten, Gleichzeitig wurden auch drei Türken 
verhaftet, die während der Reviſion die Bäckerei 
aufgeſucht hatten. Es unterliegt keinem Zweifel, 
daß man hier den Urhebern der bekanuten letzten 
Attentate auf die Spur gekommen iſt. 


Telegramme. 
Allerhöchſtes Telegramm. 


Sewaſiopol, 24. November. (P. T.-A.) 
Auf das auläßlich des Jahrestages der Avlati⸗ 
kerſchule an Seine Mafeſtät geſandte Allerunter 
tänigſte Telegramm, geruhte Seine Majeftät ſol⸗ 
gendes Allerhöchſtes Autworttelegramm an den 
Großfürſten Alexander Michailowilſch zu ſenden : 

„Ich übertrage Eurer Kalſerlichen Hoheit, 
allen Offizieren der Aviatikerſchule und Luft- 
flotte Meinen herzlichen Dank für die Mir 
bekundeten Gefühle der Untertänigfeit zu Über⸗ 
mitteln. Ich wluſche ihnen von ganzer Seele 

Erfolg zu deren Bemühungen für Uunſere glän⸗ 

zende Armee. 

Nikolai.“ 


Petersburg, 24 November, (P. T. -A.) 
Es ift die Allerhöchſte Beſtätigung der Vorzugs⸗ 
rechte ber Offiziere der Markueverwaltung, dle 
die die Akademie beeudigt haben, veröffentlicht 


worden. 

Petersburg, 24. November. (P. T.⸗A.) 
Das Departement für Ackerbau arbeitet gegen: 
würlig ein Geſetzesprojekt aus, laut welchem es 

die mehr als 
16 Prozent Waſſergehalt hat. 

Petersburg, 24. November. (P. T.-A.) 
Hier iſt ein Kongreß der Vertreter des Handels 
und der Juduſtrie unter Vorſitz des Reichsrat⸗ 
mitgliedes Kreſtownikow eröffnet worden. 
Der Kongreß erfreut ſich allgemeiner Sympathie 
und wird über zwei wichtige Fragen Beraten: 


über das Projekt zur Vermehrung der Mittel 
der Laudſchaft und der Städte und über das 
Proſekt des Uſtaws für die ruſſiſchen Eifen⸗— 
bahnen. — Die Fiuanzkommiſſlon der Reſchsduma 
beguiachtele das Geſetzesprofekt über die Mittel 
zur Förderung des Maſchiuenbaus für die Laud⸗ 
wirtſchaft. 

Petersburg, 24. November. (P. T.⸗A.) 
Eine unter dem Vorſitz Timirjaſews 
ſtehende außerordentliche Kommtiſſſon des Reichs⸗ 
rates iſt zur Beratung des Geſetzesprofektes über 
die normale Ruhe der in Handelsinſtituten, 
Komptofren und Lagern angeſtellten. Perſonen 
zuſammengetreten. Es iſt beſchloſſen worden, 
zur artikelweiſen Leſung des Geſetzentwurfes Aber 


zugehen. 
Jalta, 24. November. (P. TU.) Die 
außerordentliche türkiſche Geſandiſchaft iſt aus 


Jalta abgereiſt. 

Hamburg, 24. November. (Spez.⸗Tel.) In 
Wilhelmshafeu wurde ein Bootsmann verhaftet, 
der verdächtigt wird, eine Signaliſalionseinrich⸗ 
tung der deutſchen Flotte in Auftrage Englands 
vernichtet zu haben. 


Köln, 24. November. (P. T. - A.) In 
ber „Kölniſchen Zeitung“ iſt ein offizielles Tele⸗ 
gramm aus Berlin veröffeutlicht worden, laut 
welchem die ſcharfe Kriſis vorüber iſt. Trotzdem 
fol die Lage noch eine eruſte fein. Die weitere 
Entwicklung der deutſch-engliſchen Beziehungen 
hänge von der öffentlichen Meinung Englands 
und der der Regierung ab. 

Haag, 24. November. (P. T. - A.) Das 
Parlament hat das neue Geſetz über die Mi⸗ 
Itärpflicht angenommen, laut welchem die Zahl 
der Wehrpflichtigen pro Jahr auf 22,000 er⸗ 
höht werden ſoll. 

Wien, 24. November. (P. T.⸗A.) In Lem⸗ 
berg find die Direktoren der Galiziſchen Par⸗ 
zellationsbank wegen Unterſchlagung verhaftet 
worden. N 

Wien, 24. November. (P. T.⸗ A.) Die 
„Neue freie Preſſe“ berichtet über die Abſicht 
der Regierung, die Truppen an der italieniſchen 
Grenze, beſonders in Tirol, bedeutend zu ver ⸗ 
ſtärlen. 


London, 24. November. (P. T.⸗A.) Die 
engliſche politiſche Welt iſt ausſchließlich mit den 
Ausführungen Kiderlens in der Marokkofrage 
und der Autwort Grey's, die dieſer am Montag 
in der Kammer gab, beſchäftigt. Es herrſcht die 
allgemeine Ueberzeugung, daß im Falle einer 
tühlen Aufnahme, Grey ſofort demiſſtonſeren 
wird und mit ihm gleichzeitig der Rriegs⸗ und 
Marineminlſter, oder aber, das Parlament aufge- 
löſt werden wird. Auf alle Fälle wird der 
Montag einen kritiſchen Tag bilden. 

Athen, 24. November. (P. T.⸗A.) Auf die 
Inlerpellation der Oppoſition erwidernd, erklärte 
Wenſelos, er begutachte die gegenwärtige Lage 
auf Kreta nicht. 

Konstantinopel, 24. November. (Spezialtel.) 
Der öſterreichiſche Botſchafter Hatte geſtern Abend 
eine vertrauliche Konferenz mit dem Großweſir 
und teilte dieſem mit, daß Italien die fofortige 
Anerkennung der Annexion von Tripolis ver⸗ 
langte, widrigenfalls es vor einer Blockade der 
Dardanellen nicht zurückſchrecken wird. Der kür⸗ 
liſche Großveſir rief ſofort einen außerordentlichen 
Miniſterrat zuſammen, der bis in die ſpäte Nacht 
dauerte. 


Induſtrieller Handelskongreſ 


Petersburg, 24. November. Geſtern wurde 
der Kongreß der Repräſentanten des Handels und 
der Induſtrie eröffnet. Zum Präſes wurde das 
Reichsratsmitglied Kreſtownikow gewählt, zum 
Bice⸗Präſes — Abgeordneter Zukowsti. Dem 
Kongreß gingen Begrüßungstelegramme von den 
Miniſtern Kokoweew, Ruchlow und Keiwoſchein 
zu. Allgemeine Aufmerkſamkeit wird darauf 
gelenkt, daß der Minifter für Handel und 
Induſtrie, Timaſchew, lein Telegramm ſandte. 
Der Kongreß verwarf die von den Eiſenbahnen 
in Vorſchlag gebrachte Reform der Teennung der 
Lager- Operationen von den Transportoperationen, 
ſowie die Feſtſetzung der 48 ſtündigen Norm für 
die Aufbewahrung von Ladungen auf den Ab⸗ 
ſenduugsſtationen. 


Preſſtrafe. 
Moskau, 24. November. (P. TU) Das 
Bezirksgericht verurteilte den Redakteur der 


„Ruſſtoje Slowo“ füür die Veröffentlichung von 

Nachrichten über die Vorunterfuchung in Auge⸗ 

legenheit Rheinbotts zu 7 Tagen Arreſt. 
Aus fremden Parlamenten. 


Paris, 24. November. (Spez.⸗Tel.) Heute 
ſoll gleichzeitig im engliſchen und franzöſiſchen 
Parlament der Text des geheimen Abkommens 
zwiſchen Frankreich und England vom Jahre 
1904 veröffentlicht werden. 


Paul Derouledes Forderung. 


Paris, 23. November. (Spez.) Der ehe ⸗ 
malige Abgeordnete Paul Deroulede (Nationaliſt) 
hat an den Präſidenten der Kammer einen Brief 
gerichtet, in dem er mit Heftiafet gegen die wel ⸗ 
tere Anweſenheit eines deutſchen Kreuzers vor 
Agadir proleſtiert. Er fordert den Kammerprä⸗ 
ſidenten als den „Wächter und Verteidiger der 


Wilrde der Kammer“ auf, vom Präſidentenſtuhle 


aus zu erklären, daß dle Beſprechung des 
deulſch⸗franzöſiſchen Uebereinkommens über Ma⸗ 
votfo vertagt werden fol, ſolauge das Schiff 
noch in den marokkaniſchen Ge wäſſern fei. 


Die Reiſe des engliſchen Königspaares. 


Port⸗Said, 22. November. (Spezialtel.) 
Das eu gliſche Königspaar bat heute morgen 
gegen 7 Uhr Porl⸗Said verlaſſen und iſt in den 
Suezkanil eingefahren. Der Khedive und der 
Prinz Zia Eddin ſind um 9 Uhr morgens nach 
Kairo abgereist. 


r. 5a 


Erplofion infolge Kurzſchluſſes. 

London, 24. November. (Spez.⸗Tel.) ms 
folge eines Kuezſchſuſſes erfolgte geſtern abend in 
einer der belebteſten Straßen Londons eine ſurcht⸗ 
bare Exploſſon. Die Kraft der Cxploſion war 
ſo groß, daß das Straß enpflaſter 
anf einer großen Strecke aufge- 
viſſen wurde. Viele Straßenpaſ⸗ 
ſanten haben ſchwere Verletzyh⸗ 
gen erlitten. In einem in der Nihe ne 
legenen Kinotheater verlöſchten plötzlich alle Lam⸗ 
pen, wodurch unter dem Publikum eine Pank 
entſtand. Viele Perſonen haben mehr oder we⸗ 
niger ſchwere Verletzungen davongetragen. 


Aufſchiebung der Tortestagung. 

San Sebastian, 23. November. (Sum) 
Der Miniſterrat beſchloß einſtimmig, daß di,; 
Cortes nicht vor dem Geburtstag des Königs im 
Monat Katar zuſammenberufen werden ſollen. 
Als ausſchlaggebend dafür wird angeführt, daß 
der Miniſterpräſident Canaleſas wünſcht, daß 
die franzöſiſch⸗pauiſchen Verhandlungen ſich erſt 
in aller Ruhe vollziehen ſollen, bevor die Cortes 
eluberufen werden. Andere ſagen, daß die innere 
Lage zu der Hinausſchiebung der Einberufung 
der Cortes geführt babe. Der republitaniiche Ab⸗ 
geordnete Alvarez iſt wegen einer Rede, die er 
in Oviedo gehalten hat und in der er dle Re⸗ 
gierung außerordentlich ſcharf tadelte, in ein 
Straſverfahren verwickelt worben. 

Aufſtandsbewegung in Albanien. 

Konſtantinopel, 24. November. (Spez. 
Tel.) Die Regierung hat beunruhigende Nach⸗ 
richten Über eine ſortgeſetzt zunehmende Aufſtands⸗ 
bewegung in Albanien und Mazedonten erhalten. 
Hauptſächlich die Haltung Montenegros gibt zu 
eruften Befürchtungen Anlaß. 

Zur Kretafrage. 

Konſtantinopel, 24. November. (P. T. -A.) 
Die „Tauin“ fordert die Regierung auf, ſich 
augeſichts des bevorſtehenden Aufſtandes auf der 
Juſel Kreta, an die Großmächte um Hilfe zu 
wenden. 


Bombenexploſion. 

New Pork, 24. November. (Spez.⸗Tel) In 
der 24. Straße explodierte eine Bombe, wodurch 
zwei Straßenpaffanten getötet 
und viele verwundet wurden. Die umliegenden 
Hänfer ſind durch die Exploſion beſchädigt worden. 


— 1 


Buummoll - Bericht, 


Telegramme von Hornby, Hemelcye nm, 
Vaumwollmatler Qivechool. 
Vertreten durch E. A. Rauch u. 4. 
Erbſfnungs⸗Notierungen. 
Liverpool, 24. November 1911. 
Jandar Fehrnaegn 500 Jult/ Auguſt a 
März pril. „ 502 Oktober, November 
Tendenz unhig. 


Böeſenberichte 
(Telegramme der „Neuen Lodzer Beltung “). 
Warſchauer Würfe, 24. November. 1911 


— 


Nittel. Cel. % vet 
Checks auf Berllwüͤu . „ 462 Kl —.— _— 
4% Staatsrente 18944 93 92 22.58 
bs ſunere Anleihe 1905 . | 1osıl, 102“ | —— 
4% lunere Unleihe 1906 „ „ | 108% 102 —.— 
Prümienalelhe 1 Emifſton 195 486 —— 
Beliinienanleige 2 Emlfſton 879 309 —.— 
Adelblooſe 33) 330 — 
4% Bodenkredltpfandbr. | 39.30 88.30 88 90 
In Vodenkredltpfanad be | —— —.— — 
Us Warſch, ſtäct Wlaudder . | 04.20 98.20 934, 
„ Warſch.  Wiawobe, 89.40 88.40 —— 
Lilpop, Mau. u, Lowenſteln. —— ——— 
Puttlow. „ —.— —.— 2 
Hubs u. 0. —.— —.— — 
8 0’ un „ neue —— 1 — 1 7— 
Strachowlee . 1 „ 0 —.— —.— —.— 
bös Vobzer Pfandbrleſe —.— —.— —.— 
4½ Lodzer Pfandbrlefe —.— 4—.— —.— 
„ „„ „„ „ . Sa | = ne —— 
„ n are Gere — — —.— — 
Danversdant in Lodei —.— — — 
r „ „ „ „„ „ Gene ums = — 
Kaufmannsdant iu Loop —— —.— —.— 
6% Pſanobrleſe in Petritau —.— —.— —.— 
6» Pfaubbrleſe n Wllna —.— —— — 
Blstontobaut in Warſchau — — 265 
Warschauer Handelsbant . — 4 — 348 
DE un? 323 
Burasdun un er nn. — 8 sap 6. 
Bawtierce u 0 =.» 5 —.— —— — 


11 
Petersburger Börſe, 24. Novembes. 1911. 
4 Stafgrente in Petersburg — —— 1 927% 


Lodzer Chalia-CHeater. 


Morgen, Sonnabend, den 25. November 191¹. 
Abends 8 ¼ Uhr. 


Bujnzzo 

„Bufazz 

Oper in 2 Atten und einem Prolog von R. Leoncavallo. 
Vorher: 


„Die ferne Prinzeſſin“ 


Buftfpiel-Novität in 1 Alt von H. Sudermann. 


Sonntag, den 26. Nobember 1011. 
Nachmittags 3 Uhr. 


Auflreten des Herrn Direkter Adolf Alein 


„Meyers“ 


Abends 8% Uhr. 18443 


„Der Raſtelbinder! 


Operelle lu 3 Ylleı don Franz Lehat. 


Montag, den 47. November 1911. 
Abends 81, Ahr. 


Bei populären Preiſon. 


Er und leine gihweſter 


Dunklagung. 


Für die überaus herzliche Teilnahme anläßlich der Beerdigung unſeres unvergeßlichen 


\ Emil Veinhardt 


fagen wir allen Denen, die dem teuren Entfchlafenen das letzte Geleit zur ewigen Muheflätte gaben, unſeren herzlichſten Dank, Ganz beſonders danken wir Heern Paſtor 
von Sexrini für die froſtreſchen und fo ſehr zu Herzen gegangenen Worte im Trauerhauſe und am Grabe, ſomie ben freundlichen Kranz⸗ und Blumen ſpendern. 


AR: Be PER e e Nee: ee So Die tiefbetrübten Hinterbliebenen 


* 


e 


N 1 
3% 


Warnung! 


Die weitbekannten engl, patentirten Absatzschoner 


„Dermaline’’ 


die sich durch ihre Güte und besondere Dauerhafligkeit allgemeiner 
Anerkennung erfreuen, verantassen die Konkurrenz, graue, auch mit Mes- 
singsternen versehene Absatzschoner auf den Markt zu bringen, welche 
den Dermatine-Absatzschonern täuschend ähnlich sind. 


Indem wir dle gesch. Konsumenten vor solch miaderwertigen 
Hachahmungen warnen, bitten wir zugleich, bei Ankauf die Aufschrift 


Dermatins * Nr. 20100/3659, Absatz scnone: 


versehen st, genau zu achten. 14402 


„ 


5 
G 2 


Lodzer Deutſcher Schul 
und Bildungs- Verein. 


* 
Sonnabend, den 25. Nobember d. J. findet um 8 ¼ Uhr abends im 


Juſtrumental u. Vokal Konzert 


| Belt, ge dem Die ee e ae 05 ++ 
8 n en Kierbor .. 

N 156 werden. Nach dem Konzert gmdlliches unzkr ünzch en. 
Tanzmuſtt unter Seſtung des Herten Kapellmeiſters A. THONFELD. Der Verguügungsaus ſchuß. 


„Durch Mitglieder eingeführte Gäſte ſind willkommen; doch wird fe 
Bemerkung „ aebaten, bie 5 — det einzu führenden Säfte ſchon jetzt anzugeben, damit a 
rechtzeitig Einladung en zugeſchickt werden können. 15102 


— — ——— —ä— 


——ů ͤ — — —ꝝn————— —-—-—¼¼ bc —— 


Zur gefl. Beachtung! 


Dermatine Nr, 20100/3659 


6998/00103 TN uh. 
[3ungsesg d inz 


| 


14007 


2 "" Zimmerölen 
sind Steinkahlenhrikets 
unvergleichlich. 


— Langandauernde Glut, 
J] Langanhaltende Wärme. 


Kohlen- und przeiazdstr. 21 u. 80a 
Holzhandlung sy Tel. 17-09 und 28-60. 


7 1 
CH; 


am Em 


K. 


4 Der faſſo 
aller Urt Bitten u. Klagen in gerichtlich. 
u. abminſſtr. Angelegenheiten, In kaſſo 
bon proteftiect. Wechſeln, deſorge auch 
Aus laudspaäſſe. 14607 
M. Baum, Peirſkauerſtraße Nr. 31. 


Auslandspässe 


2 und alle Paßangelegeuhetien be ⸗ 


@ ſorgt J. Kuperman 
© 78⁰⁰ Pentle- Straße 18. 


* 
SS9N1OHE2TO905829229308 
er 


Emydenmd, 


onen. no PYCCEöNy AB. u Marehar. 
Toro. u penerup. BO seb yYıedk. 
aasen, u ua sha. Jluyras 37, 
KB. G. Jona Orr 12-2 4. 15106 


Cmydenmo 


Hopopoecitter. Yausepcerera, pe- 
nonaert VPOKU, Cusu.: pycekik 


aus prima Gems ASEHRD, Aarbiüt Mm COsdHeRIN me 


remy. Ilonyasesas yana d 29, 
für Herren 7.00 für Damen 7.25 E 7; 1. > 185808 


Wer erkellt Abend⸗Unterricht zwilſch en 
der Firma 8—10 Ur in der 15244 


N. J. Bruchs & Söhne kuſſiſchen Sprache? 


Seil. Off. nebſt Preisangabe u. Per felt 
au die Exp. der N. A. B. erbeten. 


5 Verlauf bel Abſolventin 
1 SCHMECHEL & ROSNER N e 


Gefl. Off. sud „E. 4“ an die Exp. 
Lodz, Petrikouer Straße Nr. 100. 15418 en L. g. erbeten. 8225 


10 BYLY NAUCZYCIEL 
EBFRINTENT IHREN eimnazyum, przysposabia zblorowo 


\ w 7 na $wiadectwa: hauczyckelskle, 
ertran \ wojskowe, domowe, arytmetyki f 
t j Ens 2 III N. do gyınnazyum. Nawrot 92 — 22, 
£ od godz, 6 wiecz. 15407 

8 Ein rontinierter Buchhalter und Korreſpondent ( Chriſt), 
ruſſiſch und deutſch erforderlich, wird alz Stütze des Chefs Erfahrener Lehrer 
. 1912 gefucht. Reflektauten in mittleren Jahren Bereits nach dem Kurſus dee mittleren 
R io h i 1 I bor. Spezi f . 
mit Ja-Neferenzen belieben Off. mit Gehaltsangabe an die mene bree e e 


Exp d. Bl. unter „3 O.“ einzureichen. Diskretion zugeſichert. Straße Mr. 26, Wohn. 19, ven 6 bis 
18403 18 Uhr abends. 15855 


Die. Buchhalter Korreſpondent 400.3000 fob 


ld rare Naa 


Grosse Posten: 

1 Damen-Strümpfe 

5 Herren-Socken 

Kinder - Strümpfe 

os Herren- und Damen- 
Trikotagen 


Grosse Posten: 
| Handschuhe g. Heede 5 


für Herren, Damen N und Kinder, 


8 


„ Morgenjoppen s. Wollwesten . 


— — — — en nn — —— 


Heinrich Schwalbe 


32 Petrikauerstr. 53 


— 


(bentſch, anghſiſch, pofniſch, ruſſiſch engliſch) ſucht ſtundeuweiſe Beſchüf⸗ Größerer Poſten gutgebraunter 


tiaung. Gefl. Offerten unter A. A 30 an die Exp. dis. Blattek. 15395 2 4 EG 
Lehr li — 


u verkaufen, 
Sohn achlbarer Eltern OEL) mit guter S ulbtdung, welcher der dentſchen, 1 7 
raſſiſchen und polniſchen Spnade mächtig, wird für Agenturgeichäft zu n por ya on, mt eie ere ste, 
ligen Antritt geſucht 
Blattes unter Thlffr⸗ 


wwiaustaſtroße Nr. 14, it Raben. 
Tramſwan Nr. 4. 14985 


Selsſtgeſchriebene Offerten find in der Expedttſon dieſos 
„A. Gl. L. 22 eluzureſchen. k 15358 


DDP 


Buchhalter-Korrespondant? jr Fe 


